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Brüning verhandelt. Zahlreiche Miniſterkandidaten lehnen ab.
Brünings Verhandlungen zur Neubildung der Regierung ſtanden

bisher unter keinem günſtigen Stern. Er iſt vorläufig kaum
vom Fleck gekommen.

Am Donnerstag nahm Brüning mit dem volksparteilichen Jn
duſtriellen Vögler und dem früheren Vorſitzenden der Volks
partei, Scholz, Fühlung wegen der Uebernahme des Wirtſchafts
miniſteriums bzw. des Juſtizminiſteriums. Vögler und Scholz
lehnten ab, nachdem ſich zuvor auch der Generaldirektor der
J. G. Farben, Schmitz endgültig für desintereſſiert erklärt
hatte. Schmitz billigt an ſich die Politik und die Abſichten Brü-
nings, glaubt aber als Generaldirektor der J. G. Farben im Sinne
dieſer Politik mehr tun zu können als es ſeiner Eigenſchaft als Mi-
niſter möglich wäre. Auch der frühere Reichswehrminiſter Dr.
Geßleer, der von Brüning als Jnnenminiſter in Ausſicht genom
men war, äußerte Bedenken geſundheitlicher und politiſcher
Natur. Es ſcheint, daß er andere Ziele verfolgt, daß er ſich mehr
dafür intereſſiert, lin ker Flügelmann in einem Rechts kabinett
als rechter Flügelmann in einer Regierung Brüning zu werden.
Abgeſehen davon beſtehen innerhalb der Sozialdemokratie gegen
eine Miniſterſchaft des Herrn Geßler außerordentlich ſtarke und
kaum überwindbare Bedenken. Der Eſſener Oberbürgermeiſter und
frühere Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr. Bracht, der vom
Reichskanzler nach Geßler empfangen wurde, zeigte ebenfalls

keine Neigung, in die zweite Regierung Brüning als Jnnen
miniſter einzutreten. Allem Anſchein nach denkt man neuerdings
daran, Treviranus das Jnnenminiſterium anzuvertrauen. Jn
dieſem Falle bliebe noch die Beſetzung des Verkehrsminiſteriums
zu regeln. Das Auswärtige Amt übernimmt Brüning
ſelbſt. Für das Wirtſchaftsminiſterium hat Profeſſor Warm-
b o l d bereits am Mittwoch eine endgültige Zuſage erteilt. Er
iſt bisher der einzige neue Mann der zweiten Regierung
Brüning.

Brünings Bericht beim Reichspräſidenten
Am Donnerstag abend erſtattete der Reichskanzler dem

Reichspräſidenten Bericht über den Stand ſeiner Verhand
lungen. Der Reichskanzler dürfte bei dieſer Gelegenheit auch die
bisherige Haltung der Volkspartei zur Sprache gebracht und
den Reichspräſidenten auf die Konſequenzen dieſer Haltung
im Parlament aufmerkſam gemacht haben. Wenn ſich der
Reichspräſident trotz des ſchwierigen Ganges der Verhandlungen
und trotz der Möglichkeit, daß Brüning im Reichstag in der Min
derheit bleibt, mit der Fortführung ſeiner Beſprechungen zur Neu
bildung des Kabinetts einverſtanden erklärt hat, ſo iſt daraus zu

ſchließen, daß er zugleich bereit iſt, dem Reichskanzler für den Fall

des Sturzes der Regierung eventuelle Vollmachten zu
erteilen. Soviel ſcheint jedenfalls bereits jetzt ſicher, daß der
Reichstag aufgelöſt wird, wenn Brüning Mitte der näch
ſten Woche ſtürzen ſollte.

Der Schlüſſel zur Situation liegt zunächſt bei der Deut
ſchen Volkspartei. Wie es heißt, ſind bereits acht Ab
geordnete entſchloſſen, die Schwenkung des Herrn Dingeldey
zu Hugenberg und Hitler nicht mizumachen

Heute fertige Miniſterliſte
Brüning hofft, die Miniſterliſte ſeines zweiten Kabinetts im

Laufe des Freitags fertigzuſtellen. Als Reichsminiſter des Jnnern
kommt u. a. Treviranus in Frage. Wegen Uebernahme des
Verkehrsminiſteriums wird der Reichskanzler heute vor-
mittag nacheinander mit drei Perſönlichkeiten der Wirtſchaft ver
handeln. Wie die DaZ. meldet, wird der Reichskanzler am Frei-
tag vormittag u. a. Dr. Vögler, Dr. Silverberg und Dr. Schmitz
empfangen. Dem „Vorwärts“ zufolge hat man am Donnerstag
neben Geßler und Bracht auch von Treviranus und Kardorff als
künftigen Jnnenminiſtern geſprochen. Jm Vordergrund ſei Trevi
ranus für das Jnnere geblieben. Ob das zweite Kabinett Brüning
überhaupt auf die Beine komme, ſei noch die Frage. Von den 30
Volksparteilern ſollen höchſtens drei bis acht noch für die Regie
rung Brüning ſtimmen wollen, die anderen zählten ſich ſchon zur
„nationalen Oppoſition“. Falls Brüning nicht zu Rande komme,
erwarte man entweder eine Regierung Hugenberg oder ein Ka
binett der vier Retter Luther, Geßler, Cuno, von Gayl.

Unterdeſſen ſcheint es in der Volkspartei drunter und drü
ber zu gehn. Mehrere volksparteiliche Abgeordnete, wie Seeckt,
Hinzmann, Schmidt und von Gilſa, wollen ungebeten
an der Tagung der „nationalen Oppoſition“ in Harzburg teilneh-
men, während andere ſchon jetzt mit Rebellion gegen Dingeldey
drohen ſollen. Die Leitung der Volkspartei hat bisher vergeblich
verſucht, die Abtrünnigen von dem Beſuch der Harzburger Tagung
abzuhalten. Angeſichts dieſer Gegenſätze ſpricht man in poſitiſchen
Kreiſen ernſthaft von der Möglichkeit einer Spaltung der Par
tei.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion nahm am Donnerstag abend einen Bericht des
geſchäftsführenden Vorſitzenden Dr. Breitſcheid über die poli-
tiſche Lage entgegen. Er beſchloß die Fraktion für Montag nach
mittag 3 Uhr einzuberufen.

Vorbereitungen Fcir
Die Deutſche Volkspartei kommt nicht?

Braunſchweig, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) Von nationalſoziali
ſtiſcher Seite wird über die Vorbereitungen zur Harzburger Tagung
der ſogenannten „nationalen Oppoſition folgendes mitgeteilt: Am
Sonntag Morgen iſt zunächſt ein Aufmarſch von rund 2000
uniformierten SA Leuten auf dem Bahnhofsplatz vorge
ſehen, wobei der Oberführer der hannoverſchen SA., Korſemann,
die Parade abnimmt. Zur gleichen Zeit wird der Stahlhelm, der mit
zwei ſogenannten Marſchbataillonen unter Führung ſeines Landes
verbandsführers erſcheinen will, ebenfalls in Stärke von etwa 1000
Mann eine Parade abhalten. Die SA ſtellt in der Nacht zum Sonn
tag für den Straßendienſt ein „Ordnungskommando“ von 300
Mann. Das bedeutet, daß ſich im Reiche des Naziminiſters Klag
ges die S Polizeibefugniſſe anmaßen kann.

Die Tagung beginnt am Sonntag um elf Uhr. Beteiligt ſind die
Heutſchnationale Volkspartei, die Nationalſozialiſtiſche Partei und
der Reichslandbund. Als nicht beteiligt wird die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei angegeben. An die Fraktionsbera
tungen ſoll ſich ein großer Feldgottesdienſt auf einer Wieſe bei Harz
burg anſchließen. An dieſem Feldgottesdienſt werden ſämtliche Füh
rer der an der Tagung beteiligten Parteien teilnehmen. Nachmittags
ſind nochmals kurze Fraktionsbeſprechungen vorgeſehen, danach ſoll
eine Kundgebung im Saale des Kurhauſes vonſtatten gehen, in der
Hugenberg, Hitler, Seldte, Graf Kalckreuth und Schacht ſprechen. Da
der Kurſaal nur 700 Sitzplätze faßt, ſollen Karten für beſtimmte
Gäſte ausgegeben werden. Als Gäſte werden u. a. das Herzogpaar
von KoburgGotha, ſowie die Prinzen Auguſt Wilhelm und Eitel
Friedrich von Preußen erwartet. Während dieſe illuſtren Herrſchaf
ten ebenſo wie Hitler, Hugenberg, Seldte uſw., in den feudalſten
Hotels untergebracht werden, dürfen die SA Leute und Stahlhelmer
mit Maſſenquartieren in Baracken, Schulen uſw. vorlieb nehmen.

38

Nazis als Diätenſchlucker.
Jm Reichstagsausſchuß für Beamtenangele-

ge nheiten ſollten am Donnerstag zahlreiche Petitionen erledigt
werden. Die national ſozialiſtiſchen Mitglieder des Aus

ſchuſſes fehlten natürlich. Jnfolgedeſſen konnten die Petitio-
nen, für die nationalſozialiſtiſche Berichterſtatter beſtellt waren,
nicht erledigt werden. Der Ausſchuß beſchloß deshelb. dieſe
Petitionen nunmehr anderen Referenten zuzuweiſen. Diäten
ja, aber Arbeit nein! Das war von jeher das Jdeal der
Nazi Abgeordneten.

Nazi-Wanderredner verurteilt.
Liegnitz, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die Liegnitzer Große Straf

kammer verurteilte den vorbeſtraften NaziWanderredner und Gau
leiter für Oberſchleſien, Schriftſteller Wilhelm Huettmann, wegen Be
leidigung des früheren Preußiſchen Jnnenminiſters Grezeſinſki und
des verſtorbenen Reichskanzler a. D. Hermann Müller zu 600. Mark
Geldſtrafe, oder 60 Tage Gefängnis ſowie Publikationsbefugnis.
Huettmann hatte Grzeſinſki und Hermann Müller in der gemeinſten
Weiſe öffentlich beleidigt.

Labour Party im Wahlkampf.
Der Parteitag geſchloſſen.

London, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Jahreskonfe-
renz der Labour Party in Scarborough wurde am Don-
nerstag mit einer anfeuernden Rede Henderſons geſchloſſen.
Der Beſchluß zu Neuwahlen ſo führte Henderſon aus ſei
veranlaßt worden durch die Ueberzeugung, daß es nötig ſei, der
Labour Party eine vernichtende Niederlage beizubringen. Die
Arbeiterpartei gehe aber mit dem beſten Siegeswillen in den Wahl
kampf und habe die Ueberzeugung, daß ſie als Sieger aus ihm
hervorgehen könne. Ein Antrag, in Zukunft keine Arbeiterregie
rung mehr zu bilden, ſolange die Labour Party nicht die abſolute
parlamentariſche Mehrheit hat, wurde abgelehnt. Henderſon er
klärte, er habe nicht den Wunſch, wieder in einer Minderheitsregie-

rung zu ſitzen, aber man dürfe ſich nicht feſtlegen

„Nationale Oppoſition.“
Was verſteckt ſich dahinker, wo iſt ihr Programm?

Am kommenden Sonntag tritt die ſogenannte „nationale Oppo
ſition“ in Bad Harzburg zuſammen, um ihren Feldzugsplan
für die kommende Reichstagstagung zu entwerfen. Nationale
Oppoſition wer iſt das und was heißt das Das
ſind die Leute, die man unter verſchiedenen Firmenſchildern ſeit
zehn Jahren in Deutſchland immer wieder auftreten ſieht, wenn
die Reaktion Morgenluft wittert. Da iſt Hugenberg mit den
Seinen, Hitler mit ſeinen Leuten, da ſind die Exzellenzen
und Generäle, die beſchäftigungsloſen Hohenzollern-
prinzen, evangeliſche Paſtoren und Stahlhelm-
führer, die Großagrarier, die das Schreien in der Re
publik noch beſſer verſtehen als im Kaiſerreich, und vor allem die
Herren von Eiſen und Kohle von der Ruhr. So ſehen ſie
aus. Aber wärum nationale Oppoſition? Weil von jeher die
Volksfeindlichkeit und die ſozialreaktionäre Geſinnung ſich hinter
das laute nationaliſtiſche Geſchrei verkrochen hat, weil die
laute Betonung der nationalen Geſinnung ablenken ſollte von
ganz anders gearteten Plänen!

Dieſe Bezeichnung nationale Oppoſition iſt an ſich eine Jn
famie. Sie ſchließt in ſich, daß alle Deutſchen, die ſich nicht zu
dieſer bunt gemiſchten Geſellſchaft von Reaktionären rechnen, nicht
national ſeien, daß ſie Deutſchland und das deutſche Volk minder
liebten als dieſe Leute, die ſich das Plakat „national“ um den Hals
hängen. Wir haben in der Zeit der Nachkriegspolitik genug Koſt
proben von dem Nationalismus dieſer Geſellſchaft erhalten, und
wenn die Harzburger Tagung ihr beſonderes Geſicht durch die
Teilnahme der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtriellen erhalten
ſoll, ſo erinnern wir daran, daß diefe Kreiſe im Jahre 1923 zu
dem Befehlshaber der franzöſiſchen Jnvaſionskruppen an der
Ruhr, dem General Desgoutte, gelaufen ſind, um mit Hilfe der
franzöſiſchen Bajonekte der deutſchen Arbeiterſchaft den Achtſtun
denkag zu rauben.

Das Nationale beſteht bei dieſer Geſellſchaft darin, daß ſie das
arbeitende deutſche Volk als ihren Feind betrachten, gegen den
ihnen ſelbſt die franzöſiſchen Bajonette recht ſind. Nationale Op
poſition iſt nur ein anderer Ausdruck für den ingrim-
migen Haß, der dieſe Geſellſchaft gegenüber dem arbeitenden
deutſchen Volk beſeelt. Wo iſt ihr außenpolitiſches Programm,
das dieſen Namen auch nur einigermaßen rechtfertigen würde, wo
ſind ihre Taten in der Vergangenheit, auf die ſie ſich berufen könn
ten? Etwa bei der Entſcheidung über den Dawesplan oder beim
Abſchluß des Vertrages von Locarno, der zu einer Zeit erfolgte,
als die Deutſchnationalen in der Regierung ſaßen? Wo iſt ihr
ſonſtiges Programm, wo ſind ihre konſtruktiven
Jdeen, wo iſt der große Plan zur Rettung Deutſchlands aus der
Kriſe, den ſie aufzeigen könnten?

Die Leute von Harzburg ſind die, die ſich mit Vorliebe ſelbſt
als die ſchöpferiſchen Genies bezeichnen. Zu ihnen zählt Herr Hu
genberg, deſſen konſtruktive Jdeen lediglich in der Schaffung
eines Konzerns während der Jnflation beſtanden haben auf
Koſten anderer Deutſcher, die ebenſoviel verloren haben,
wie er gewonnen hat. Das ſind die ſogenannten Wirtſchafts
führer namentlich aus Rheinland-Weſtfalen, nach deren Anſicht
außerhalb ihres Zweidutzend-Mann- Kreiſes ſonſt niemand. in
Deutſchland etwas von Wirtſchaft verſteht. Das ſind die Leute,
die mit ihrer glorreichen Wirtſchaftsführung ſchmählich
Pleite gemacht haben und die jetzt, aller kapitaliſtiſchen
Sünden bloß, als Bankerotteure vor dem Volke ſtehen.
Sie kennen jetzt kein anderes Ziel als den Verſuch, die Verantwor
tung für ihre eigene Pleite auf den Staat abzuwälzen, als den
Schrei nach Staatshilfe und Subventionen. Sie wollen den Staat
bankerott machen, nachdem ſie ihre eigenen Unternehmungen in
die Pleite geführt haben. Die einzige Jdee, die ſie alle beſeelt, iſt

die der Bedrückung und Unterdrückung der Arbei-
terſchaft, durch den Raub ihrer politiſchen und ſozialen Rechte,
durch die Zerſchlagung der Sozialpolitik, durch brutalſten Lohn-
druck und zuletzt durch die Jnflation!

Nakionale Oppoſition iſt nichts anderes als ein heuchleriſcher
Name für die finſterſte ſoziale und politiſche Reaklion! Das ein
Zzige, was an ihrem Programm erkennbar iſt und was durch den
Hinzutritt der rheiniſche weſtfäliſchen Schwerinduſtrie noch ſchärfer
als bisher heraustritt, iſt die Sehnſucht nach der Jnflation. Die
Herrſchaften wollen herunter von ihrem Bankerott. Sie wollen
mit Hilfe einer neuen deutſchen Jnflation ihre Schulden los wer
den. Jn dieſem Punkte ſind Hugenberg und die Schwerinduſtriel
len ganz beſonders einig. Daß ſie dabei die Gefolgſchaft einer
Kohorte von penſionierten Offizieren haben, ſpricht für die geiſtige
Armut dieſer Schichten. Die haben noch nicht einmal begriffen,
daß die Jnflation von Gnaden Hugenbergs und Thyſſens ihre
Penſionen einfach ausſtreichen würde!

Ein Kongreß gegen die deutſche Arbeiterſchaft, ein Kongreß
der Sozialreaktionäre und Jnflationiſten das wird die Tagung
von Harzburg ſein. Wie ſtark ſind dieſe Leute, die über Deutſch
land den Faſchismus bringen wollen, um ihren eigenen ſchmäh
lichen Zuſammenbruch zu verdecken? R net man zu ihnen reſt
los die geſamte Deutſche Volkspartei, wird dieſe Gruppe im
Reichstag, der 577 Sitze zählt, ganze 181 Mandate haben, alſo nur
etwa 50 Mandate mehr, als die Sozialdemokratiſche Partei aus
eigener Kraft ſtellt. Das ſind die Leute, die jetzt nach der Macht
greifen wollen! Es muß ihnen beigebracht werden, daß es jetzt
an ihnen iſt, die Konſequenzen aus der Kriſe zu ziehen.
Jeder konſtruktive Verſuch der wirtſchaftlichen Neuordnung muß
gegen ſie durchgeführt werden. Bisher ſind die Arbeiter auf



die Straße geworfen worden jetzt iſt es an der Zeit, daß die
Herren Akkionäre entlaſſen werden. Jhre einzige Weisheit beſteht
in der Forderung des Lohndrucks gegen die Arbeiterſchaft, aber
die Kriſe wird niemals überwunden werden, ſo lange den Herren
Aktionären nicht gründlich beigebracht wird, daß ein erheblicher
Teil ihres Kapitals von jenen glorreichen Wirtſchaftsführern ver
nichtet worden iſt, die ſich jetzt als nationale Helden aufſpielen
wollen, und daß ſie abſchreiten müſſen!

Die alten bekannten Geſtalten, geführt von den alten bekannten
Reaktionären, wollen ſich jetzt als „junge nationale Bewegung“
aufſpielen. Wir reißen ihnen die Maske vom Geſicht und zeigen
dem Volke, was an ihnen und ihren Zielen iſt. Nalionale Oppo
ſilion, das iſt eine G. m. b. H. zur gegenſeitigen Rektung vor ſelbſt
verſchuldeter Pleite auf Koſten des arbeitenden Volkes!

Lord Readings Rückkehr.
Beſprechungen mik Laval und Briand.

Von links nach rechts: Beck de Fouquiers, der franzöſiſche Chef
des Protokolls, Lord Reading und ſeine junge Gattin.

Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der engliſche Außenmini
ſter Lord Reading hat am Donnerstag nach einer neuen Be
prechung mit Laval und Briand ſeine Pariſer Beſpre-
chungen beendet. Amtlich wird über die letzte Beſprechung
mitgeteilt:

„Die Sitzung war einem vollſtändigen und offenen Meinungs
austauſch über die internationale Lage und über die für eine Beſſe
rung der gegenwärtigen Verhältniſſe geeigneten Maßnahmen ge
widmet. Laval und Briand haben Lord Reading über die Ergeb
niſſe ihrer Berliner Reiſe unterrichtet. Die bevorſtehende
Reiſe Lavals nach Waſhington iſt erörtert und ihre Bedeutung in
vollem Maße gewürdigt worden. Die Miniſter ſind einſtimmig
der Anſicht geweſen, daß ihre Regierungen in einem möglichſt
engen Kontakt bleiben müſſen, und ſie haben anerkannt, daß die
beſtehende freundſchaftliche Zuſammenarbeit im Intereſſe des Frie
dens und der Wiederaufrichtung der Weltwirtſchaft fortgeſetzt wer
den müſſe.

Am Donnerstag nachmittag reiſte Lord Reading nach
London zurück.

Wieder ein politiſcher Mord.
Eſſen, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der Kriminalpolizei iſt es

gelungen, den Mörder des in der Nacht zum Dienstag erſchoſ
ſenen national ſozialiſtiſchen Sturmtruppfüh
rers Garte in der Perſon des Packers Vanti Ende zu er
mitteln. Der Täter geſtand, daß er auf den bereits am Boden
Liegenden vier Schüſſe abgegeben hat. Den Revolver, einen Dolch,
einen Schlagring und das Mitgliedsbuch der KPD. hatte der Mör
der in einem Päckchen an der Geckäckaufbewahrungsſtelle des Eſſe
ner Hauptbahnhofes abgegeben, wo es beſchlagnahmt werden
konnte.

Keine Landtagswahl in Bayern.
München, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die politiſche Situation

in Bayern iſt nun ſoweit geklärt, daß mit einer Neuwahl des
Landtages in dieſem Jahre nicht mehr zu rechnen iſt. Nachdem
ſich bereits die Bayeriſche Volkspartei gegen die Auflöſung des Land
tags ausgeſprochen hat, entſchieden ſich jetzt die ſozialdemokratiſche
Fraktion und der Landesausſchuß der SPD. in gleichem Sinne. Die
Auflöſungsanträge der rechts und linksradikalen Parteien werden
alſo im Landtag keine Mehrheit finden. Für die Haltung der ſo
zial demokratiſchen Fraktion war die Auffaſſung des
Staatsgerichtshofes maßgebend, daß nach dem Ausſcheiden der 15
Landesabgeordneten aus dem Landtag ein rechtlicher Zwang für
Neuwahlen nicht mehr beſteht. Außerdem wurde der Entſchluß we
ſentlich beeinflußt von der geradezu kataſtrophalen finanziellen und
wirtſchaftlichen Lage des Landes, die durch Neuwahlen nicht gebeſſert,
ſondern wegen der unvermeidlichen Schärfe eines Wahlkampfes und
deren Folgen zweifellos noch verſchlechtert würde. Wie im Reich, ſo
will die Sozialdemokratie auch in Bayern jede Kataſtrophenpolitik
verhindern. Für den Reſt der Tagungsperiode des Landtags, die
verfaſſungsmäßig im Mai 1932 zu Ende geht, beſteht das bayeriſche
Landesparlament nunmehr aus 113 Abgeordneten. Ueber die Um
bildung des Geſchäftskabinetts in eine parlamentariſch verant
workliche Regierung ſchweben zurzeit noch Verhandlungen.

Heute Bundespräſidentenwahl in
Oeſterreich.

Wien, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der Nationalrat hat am
Donnerstag das Verfaſſungsgeſetz über die R ückverlegung
der Bundespräſidentenwahl in die Bundesverſamm
lung angenommen. Die Wahl wird am Freitag um 11 Uhr vor
mittags erfolgen. Das Parlament ſtimmte ferner einer Deviſen
ordnung zu, nach der ausländiſche Zahlungsmittel der National
bank zum Kauf angeboten werden müſſen. Der Schleichhandel mit
ausländiſchen Zahlungsmitteln wird nach dem Geſetz mit Geldſtra
fen bis zu einer Viertelmillion Schilling (rund 150 000 Mark) und
bis zu 12 Monaten Haft, im Wiederholungsfalle mit Geldſtrafen
bis zu einer halben Million Schilling (rund 300 000 Mark) und
Zuchthaus von einem bis zu fünf Jahren beſtraft.

Das deutlſch- franzöſiſche Komitee. Die franzöſiſche Regierung gibt
offigiell bekannt, daß in dem deutſchen franzöſiſchen Komitee der Un
terſtaatsſekretär beim Miniſterpräſidenten, Gignoux den Vorſitz
führen wird. Generalſeretär wird der Leiter des Handelsreſſorts im
Außenminiſterium, Coulondre. Die Vertreter der verſchiedenen mini
ſteriellen Reſſorks in dem Komitee wurden ebenfalls bereits ernannt.

Die Amerika efse Paul.
Die Vorbereitungen.

Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Untergouverneur der
Bank von Frankreich Farnier und der Leiter der wiſſenſchaft
lichen Abteilung der Bank Lacour-Gayet haben ſich am Donners
tag in Le Havre nach Newyork eingeſchifft, um dort
mit dem Leiter der Federal Reſerve Bank über die internatio
nale Finanzlage zu beraten. Dieſe Beſprechungen ſollen die
Ausſprache Lavals mit Hoover vorbereiten.

Der amerikaniſche Botſchafter Edge wies am Donnerstag in
einer Rede auf die Bedeutung der Amerika-Reiſe Lavals
hin. Er erklärte u. a.: „Wir befinden uns am Vorabend einer
entſcheidenden Wendung in den franzöſiſch amerikaniſchen Be
ziehungen. Die Begegnung Lavals mit Hoover wird es erlauben,
die Baſis einer Verſtändigung zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Frankreich zu finden, einer Verſtändigung, die ſich auf Reali
täten ſtützen muß und deren ſpäterer Zweck die Konſolidierung
der Welt ſein wird. Wir dürfen nicht hoffen, ſofort Wunder voll
bringen zu können, aber wir dürfen andererſeits nicht zu wenig
von der Begegnung erwarten und können der loyalen und freund
ſchaftlichen Ausſprache über die Probleme, die unſere beiden
Republiken betreffen, nicht genug Bedeutung beimeſſen. Sie wird
das Vertrauen wiederherſtellen und ſolide Grund
lagen für die allgemeine Wiederaufrichtung legen. Wenn es uns
gelungen iſt, die politiſchen Meinungsverſchiedenheiten zu beſeiti
gen, dann müſſen wir bereit ſein, den Weg für eine greifbare und
fruchtbare Verſtändigung zu öffnen.“

Diskontſatz in Amerika erhöht.
Das Direktorium der Föderal-Reſerve-Bank in Newyork hat

den Diskontſatz am Donnerstag um 1 auf 238 Prozent erhöht. Den
unmittelbaren Anlaß zu dieſer Maßnahme boten die Gold ver
ſchiffungen nach Frankreich, die in den letzten Tagen
ſtändig wachſenden Umfang angenommen haben.

Frankreichs großer Goldbeſtand.
Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die am Donnerstag ver

öffentlichte Bilanz der Bank von Frankreich, die ſich auf die Woche
vom 25. September bis zum 2. Oktober erſtreckt, weiſt eine Zu

Neue Vorſtöße der Japaner.
Tokio, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Aus Peking wird gemeldet,

daß zehn japaniſche Flugzeuge die Stadt Kintſchau an der
Eiſenbahnlinie Peking--Mukden, wo die provpiſoriſche Regierung
der Mandſchurei ihren Sitz hat, bombardiert haben. Zahl
reiche Perſonen wurden getötet bzw. verletzt. Der Sachſchaden iſt
groß.

Wollen die Japaner Schanghei beſetzen?

Blick auf die morderne Hauplſtraße von Schanghai.

Nach letzten Meldungen ſcheint Japan entſchloſſen zu ſein,
Schanghai, Chinas wichtigſte Hafenſtadt, zu beſetzen, um das Leben
und Eigentum der Japaner in China zu ſchützen. Die Unnachgie
bigkeit Japans in der mandſchuriſchen Frage und die dauernden
neuen Truppenlandungen haben die feindliche Stimmung Chinas
gegen Japan aufs äußerſte geſteigert.

Die Berliner Konſumgenoſſenſchaffen teilen mit, daß ſie ent
gegen dem Beſchluß der Berliner Bäckerinnung den Brotpreis nicht
oon 48 auf 50 Pfennig zu erhöhen gedenken. Auch die Aſchinger
A.-G., die in GroßBerlin hunderte von Reſtaurants unterhält und
Selbſtverſorger iſt, hat es abgelehnt, dem Beſchluß der Berliner
Bäckerinnung zu folgen. Man darf daraus wohl ſchließen, daß
die Heraufſetzung des Brotpreiſes auf 50 Pfennig privatwirtſchaft
lich keineswegs gerechtfertigt iſt.

Kommuniſtiſche Ausſchreikungen. Jn Willanueva in der Prov.
Cordoba kam es am Mittwoch zu ſchweren Ausſchreitungen von
einigen hundert Landarbeitern. Unter kommuniſtiſcher Führung
ſetzten ſich die Landarbeiter gewaltſam in den Beſitz von Gütern,
ſchlachteten das Vieh ab und verteilten das Land unter ſich. Stel
lenweiſe wurde auch die Sowjetrepublik ausgerufen. Die Regie
rung hat zur Vermeidung der Ausbreitung der Ausſchreitungen
ſtarke Polizeikräfte zuſammengezogen. Jn Madrid drang eine
Menge von Arbeitsloſen gewaltſam in das Palaſt Hotel ein. 50
Arbeitsloſe wurden von der Polizei feſtgenommen.

Die Skellung des Eigenkums in Spanien. Am Mittwoch wurde
in der Kammer mit Mehrheit das Kompromiß über die Stellung
des Eigentums in der Verfaſſung gegen die Sozialdemokraten ange
nommen. Das Privateigentum kann danach aus Gründen des
öffentlichen Nutzens gegen Entſchädigung zwangsweiſe enteignet wer
den: Eine Enteignung ohne Entſchädigung kommt nur in Frage,
wenn die Kammer mit abſoluter Mehrheit eine andere geſetzliche
Regelung trifft. Das gleiche gilt für den Fortgang in der Sogiali
ſierung. Oeffentliche Betriebe und im allgemeinen Intereſſe liegende
Ausbeutungen können, wenn es notwendig ſei, nationaliſiert werden.
Der Staat kann mit Geſetzesbeſtimmungen in Handel und Induſtrie
zwecks Durchführung der Rationaliſierung eingreifen. Der Einzug
von Gütern als Strafe iſt abgeſchafft.

nahme des Goldbeſtandes um 467 Millionen
Francs auf. Da aber in der gleichen Zeit der Notenumlauf
um 3,3 Milliarden auf 81,5 Milliarden Francs ſich erhöht hat, iſt
die Golddeckung von 57,02 auf 55,84 Prozent geſunken. Die Pa
riſer Börſe hatte am Donnerstag einen ſchwarzen Tag zu ver
zeichnen, der alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellte. Auf
Grund der Nachrichten über die ſchwierige Lage der amerikaniſchen
Banken und des neuen Planes Hoovers, bemächtigte ſich des
Börſenpublikums eine äußerſt peſſimiſtiſche Stimmung, die zu den
wildeſten Gerüchten Anlaß gab und zu zahlreichen Verkäufen
führte, denen kein Angebot gegenüberſtand. Die Aktien der Bank
von Frankreich gaben 1050 Franes nach, die der Allgemeinen Elek
trizitäts- Geſellſchaft 300 Francs, Suez Kanal 785 Francs uſw.
Auch Metall, Montan und chemiſche Werte waren ſtark gedrückt.

Arbeitsloſigkeit in Frankreich.
650 000 Arbeitsloſe und 2,5 Millionen Kurzarbeiter.

Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Der „Populair“ ſchätzt die
wirkliche Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich auf etwa 650 000
und die der Kurzarbeiter auf 2,5 Millionen. Dieſer Schätzung ſind
die letzten Feſtſtellungen des Arbeitsminiſteriums zugrunde gelegt
worden, die ſich auf die Zahl der Arbeiter in Unternehmungen mit
über 100 Arbeitskräften beziehe. Danach ergibt ſich, daß am 1.
Auguſt dieſes Jahres in 8453 derartigen Unternehmungen 218 694
Arbeiter, d. h. 8,4 Prozent weniger als im Vorjahre und 856 696
Arbeiter, d. h. 33 Prozent der Belegſchaften nur teilweiſe beſchäf
tigt ſind. Unter Anwendung dieſer Prozentſätze auf Heimarbeiter
und die in kleineren Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter kommt
der „Populair“ zu den eingangs erwähnten Zahlen über Arbeits
loſigkeit und Kurzarbeit. Die Zahlen ſind vielleicht etwas zu hoch
gegriffen, da man annehmen kann, daß zahlreiche aus größeren
Betrieben entlaſſene Arbeiter anderweitig Beſchäftigung gefunden
haben, aber ſie dürften von der Wirklichkeit nicht all zu weit ent
fernt ſein. Der „Populair“ fragt daher die Regierung, welche Maß
nahmen ſie zur Unterſtützung der Arbeitsloſen zu ergreifen gedenkt,
da das bisherige Unterſtützungsſyſtem bei weitem nicht die Ge
ſamtzahl der Arbeitsloſen erfaſſe.

Gorverkſchaftliches
Die Metallarbeiter in Front.

Eine aus allen Teilen des Bezirks Halle des Deutſchen
Metallarbeiter Verbandes ſtark beſchickte Konferenz
nahm zu den zwecks eines Lohnabbaues vorgenommenen Tarifkündi
gungen der mitteldeutſchen Metallinduſtriellen in den Tarifgebieten
Anhalt, Halle, Magdeburg, Thale, Bitterfeld, Sangerhauſen, ſowie
des Nordharzbegzirks und der Niederlauſitzer Gebiete Stellung. Das
Referat über die allgemeine Lage hatte der Bezirksleiter R ö ßler
übernommen. Seine Ausführungen wurden in einer eingehenden
Ausſprache allſeitig lebhaft unterſtützt und nachſtehende, von ihm
vorgeſchlagene Entſchließung, einſtimmig angenommen:

Entſchließung
„Die am 8. Oktober 1931 im „Volkspark“ zu Halle verſammelten

Funktionäre des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes für den Bezirk
Halle machen ſich nach eingehender Ausſprache über die allgemeine
Lage und die ſeitens der Metallinduſtriellen erfolgten Tarifkündigun
gen, die vom Erweiterten Beirat in ſeiner Sitzung vom 5. und 6.
Oktober d. Js. angenommene Entſchließung zu eigen. Die Konferenz
beſchließt die ſofortige Kündigung der Ueberarbeitszeitabkommen
überall dort, wo die Metallinduſtriellen die Lohntarife gekündigt
haben, mit dem Ziel der Einführung der 40 Stunden
woch e. Die Metallarbeiter Mitteldeutſchlands werden aufgefordert,
ſich gegen die Abſichten der Metallinduſtriellen zur Wehr zu ſetzen
und die Forderung der Funktionäre auf Herabſetzung der Arbeits
zeit tatkräftigſt zu unterſtützen. Die nächſten Wochen werden an die
Kollegen in jeder Beziehung hohe Anforderungen ſtellen. Größke
Geſchloſſenheit und Diſziplin iſt nokwendig, um den Machenſchaften
der Gegner mit Erfolg begegnen zu können.

Danach erfolgt am Freitag, d. 9. Oktober, in den obengenannten
Gebieten die Kündigung des Ueberarbeitszeitabkommens. Wenn es
nicht zur Verſtändigung kommen ſollte, iſt in Anbetracht der Geſamt
lage mit einem hartnäckigen und ſchweren Kampfe zu rechnen.

Neuer Lohnabbau geforderk.
In der deutſchen Metallinduſtrie ſind in letzter Zeit annähernd

200 Lohntarife und 100 Manteltarife gekündigt worden, ohne daß
die Zahl der Kündigungen erſchöpft wäre. Da die meiſten Tarife bis
Dezember oder Januar abgeſchloſſen worden ſind, werden die Haupt
kündigungen erſt ſpäter erfolgen. Die Lohnabbauforderungen, die in
einzelnen Städten bereits erhoben worden ſind, bewegen ſich zwiſchen
10 und 15 Prozent.

Der erweiterte Beirat des deutſchen Metall
arbeiterverbandes hat infolge der neuen Lohnabbau-
pläne der Metallinduſtriellen dieſer Tage in Berlin zur
allgemeinen Wirtſchafts und Sozialpolitik Stellung genommen. Er
verurteilte aufs ſchärfſte die einſeitige und ungerechte Belaſtung der
Arbeiterklaſſe durch die Maßnahmen der Reichsregierung und der
ſtaatlichen Schlichtungsorgane und lehnte jeden weiteren Lohnabbau
ab. Er warnt ausdrücklich die Regierung vor den Folgen einer noch
ſtärkeren Belaſtung der Arbeiter aft. Von neuem verlangt er die
Durchführung der A40ſtündigen Arbeitswoche und das Verbot von
Ueberzeitarbeit. Ueber die Forderung der Spitzenverbände hinaus
hält der Beirat eine geſteigerte Vergebung öffentlicher, wirtſchaft
lich nutzbringender, Arbeiten ſowie die Förderung der Bauwirtſchaft
durch vermehrte Bereitſtellung von Hauszinsſteuermitteln und eine
Erweiterung der Kreditgewährung durch Reich und Länder zur
Uebernahme von Auslandsaufträgen durch die Induſtrie für drin
gend notwendig. An die Verband smi tglieder richtet der
Beirat die ernſte Mahnung zur Aufrechterhaltung und St är
kung der Einheit und inneren Ge ſchloſſenheit der
Organiſationen.

Aus aller Welt
„Nokverordnung“ geſchloſſen. Jn Dortmund-Barop hat-

ten erwerbsloſe Bergleute, die zu ihrem Winterbedarf an Kohlen
kommen wollten, auf dem Gelände der alten Zeche „Witwe“ Koh
len gefördert. Sie trieben 20 kleine Schächte bis zu 12 Metern
Tiefe in die Erde und förderten in Gruppen von ſechs bis acht
Bergleuten täglich ungefähr 60 bis 80 Zentner Kohle. Da aber
bei dem Kohlenabbau nur primitive Abſtützungen vorgenommen
worden waren und ein Bergmann faſt verſchüttet worden wäre,
ordnete die Bergpolizei die Sprengung der neuen Schächte an, die
zeitgemäße Ramen wie „Brüning“, „Notverordnung“ uſw. trugen
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Wieder Erdbeben in Japan.

So wüteke das letzte Erdbeben in Fukaya (Provinz Kwanto).
Alljährlich wird Japan von einer Zahl ſchwerer oder leichterer

Erdbeben heimgeſucht. Die Japaner tragen dieſer Beſchaffenheit
des Bodens, auf dem ſie wohnen, ſchon durch eine ganz beſonders
leichte Bauart der Häuſer Rechnung, und doch fielen bei dem letzten
Erdbeben, das ſich auf die Provinz Kwanto beſchränkte, in dem
kleinen Ort Fukaya wieder über hundert Menſchenleben dem Erd
beben zum Opfer. Mehr als 700 Häuſer ſtürzten zuſammen.

Brandſtiftungsverbrechen. Jn Haid bei Tachau (Böhmen) ſind
innerhalb kurzer Zeit 37 Häuſer, Scheunen und Stallgebäude ein
geäſchert worden. U. a. fiel der Feuersbrunſt die geſamte Ernte
des letzten Jahres zum Opfer. Es liegt Brandſtiftung vor; der
Täter iſt noch unbekannt.

Feſtgenommene KürfürſtendammNazis. Auf Veranlaſſung der
Berliner Staatsanwaltſchaft ſind nachträglich noch ein national
ſozialiſtiſcher Standartenführer, ein Sturmtruppadjutant und ein
Sanitätstruppführer unter dem Verdacht der Beteiligung an den
Kurfürſtendamm Unruhen in den Abendſtunden des 12. Septem
ber feſtgenommen worden; Erlaß eines Haftbefehls iſt beantragt.
Gegen die Feſtgenommenen wird Anklage wegen ſchweren Land
friedensbruchs und Rädelsführerſchaft erhoben worden.

Kohlen als Lohn. Die Grube Alexandria in Höhn (Weſterwald),
die etwa 100 Bergarbeiter beſchäftigt, macht den etwa 900 früher bei
ihr beſchäftigten und jetzt arbeitsloſen Bergleuten den Vorſchlag, ſich

ihren Hausbrand durch eigene Arbeit auf der Grube
Alexandria zu verdienen Jeder Arbeiter darf für je 12 Zentner
Stückkohle eine Schicht unter den beſtehenden Arbeitsverhältniſſen
verfahren, jedoch nicht mehr als acht Schichten. Die Grube will bei
normaler Durchſchnittsleiſtung auch die Kaſſenbeiträge für die Arbeit
nehmer auf ſich nehmen.

Schweres Verkehrsunglück in der Tſchechoſlowakei. Auf der
Straße BrünnOlmütz ſtieß am Mittwoch ein mit 50 Perſonen be
ſetzter Autobus in voller Fahrt mit einem Laſtauto zuſammen. Beide
Wagen ſtürzten um. Unter den Trümmern wurden ein Toter und
20 Verbetzte geborgen, darunter acht mit ſchweren Verletzungen,

Suſammenſtößze zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen in Mancheſter
In Mancheſter kam es am Mittwoch nachmittag zu heftigen Zuſam
menſtößzen zwiſchen der Polizei und Arbeitsloſen, die trotz ausdrück
licher Warnung einen Demonſtrationszug, zu bilden verſuchten. Eine
Reihe von Perſonen wurde durch Schläge mit dem Gummiknüppel
verletzt. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Boolkskakaſtrophen. In der Strander Bucht bei Kiel geriet
ein Segelboot in eine Boe und kenterte; der Beſitzer des Bootes
und ein zehnjähriger Knabe kamen ums Leben. Auch auf der Ha
vel bei Berlin ereignete ſich ein Sturmunglück. Ein mit elf
jungen Leuten beſetzter Jollenkreuzer geriet in hohen Seegang; ein
15jähriger Schüler aus BerlinNikolasſee wurde über Vord ge
ſpült und ertrank.

Aufounglück: drei Toke. An einer Kurve bei Allendorf
(Weſtfalen) ſtieß ein Laſtauto gegen ein Haus. Das Auto ging in
Trümmer, die drei Jnſaſſen des Autos verunglückten tödlich, das
Haus wurde ſchwer beſchädigt.

Zu Ende denken.
Die heimiſche Kapitalbildung iſt z. Zt. ins Stocken geraten; die

Quellen, die auch in der bisherigen ſchweren Kriſe ſich ergiebig zeig
ten, haben vorübergehend faſt gänzlich zu fließen aufgehört. Geht
man den Gründen dafür nach, ſo ſtößt man bald auf den Zentral
punkt aller wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten der Ge
genwart, auf Mangel an Vertrauen. Dieſer Grund mag gerade heute
erklärlich erſcheinen, aber er hilft nicht weiter, im Gegenteil, er iſt
ſehr ſchädlich. Was geſchieht z. B. mit dem Geld, das bisher zur
Sparkaſſe gebracht wurde Es wird in ſehr vielen Fällen gehamſtert,
d. h. zu Hauſe an einem mehr oder wenigen ſicheren Ort in Ver
wahung gehalten, oder es wird zum Kauf großenteils unnötiger
Waren verwendet. Auf der anderen Seite verlangen aber die Sparer,
daß die Geldinſtitute die bei ihnen abgerufenen Gelder prompt aus
zahlen. Daß ein ſolches Mißverhältnis auf die Dauer nicht möglich
iſt, liegt auf der Hand. Denn alle Geldinſtitute ſind auf neue Ein
lagen angewieſen; aus ihnen beſtreiten ſie in erſter Linie die Aus
zahlungen; nur der über den täglichen Auszahlungsbedarf hinaus
gehende Betrag wird normalerweiſe bekanntlich in Hypotheken und
ſonſtigen Wirtſchaftskrediten angelegt Bleiben Einzahlungen aus,
ſo ſind Banken, Genoſſenſchaften und Sparkaſſen gezwungen, Kredite
zu kündigen, um dadurch die Mittel für die Auszahlungen zu ge
winnen. Dieſe Kreditkündigungen treffen das Handwerk, die Land
Da den Hausbeſitz, alſo alle die Kreiſe, aus denen auch, die
parer ſtammen, ſehr ſchwer. Aus dieſen kurzen Ueberlegungen er

gibt ſich von ſelbſt die notwendige Folgerung:

e wie bisher zur Mitte des Jahres, ein geregelter Ein und
issah Aungsverkehr von ſtatten geht, der ſich weitgehend in ſich ſelber

ausgleicht, ſo werden wir auch über den kommenden Winter genau ſo
gut ohne irgendwelche Stockungen hinüberkommen, wie es im letzten
gleichfalls ſchweren Winter der Fall war. Es hängt alſo von uns
ne de die verünftige ruhige Einſtellung der Bevölkerung
ſe en o Zahlungstriſe des Juli läßt die Hoffnung berechtigt er
e m aß die Einzahlungen wieder ſtärker in Gang kommen. Die
indeutigen Erklärungen von Reichskangler Dr. Brüning, Staats

ne Dr. Severing und von Reichsbankpräſident Dr. Luther auf
e Sparkaſſentagung Ende September über die Sicherheit
ährung ſind geeignet, auch die letzten Hemmungen zu beſeitigen.

mehr einer Grpen.Kampf um den Himalaja. Das Pech der Expedition Bauer. Heroiſche Geſchichte.
Die zweite deutſche Himalaja- Expedition unter Leitung des

Münchener Paul Bauer, die es ſich zur Aufgabe gemacht
hatte, den dritthöchſten Berggipfel des Himalaja, den 8557 Meter
hohen Kantſchindſchinga, zu erſteigen, iſt von den Gewalten dieſer
ungeheuerlichen Gebirgswelt bezwungen worden. 655 Meter unter
dem erſtrebten Ziele mußte ſie umkehren. Eine ſteile Gebirgs
wand hatte ſich unüberwindlich vor ihnen aufgereckt. Die Kräfte
reichten nicht mehr aus, ſie zu umgehen, die Lawinen und
Schneeſturmgefahren waren zu groß geworden. Damit
iſt die Geſchichte des Kampfes um die höchſten Berggipfel der Welt
um ein neues Kapitel bereichert worden, das, wie alle früheren,
mit einem Mißerfolg abſchließt.

Bei dem Anſturm der deutſchen Expeditionsteilnehmer im
Jahre 1929 gelang (es, eine Höhe von etwa 7000 Meter zu errei
chen. Jn dieſem Jahre wurde dieſe Leiſtung um rund 900 Meter
überboten. Bis zu einer Höhe von 7902 Meter ſind die kühnen
Bergſteiger unter den ungünſtigſten Verhältniſſen mit einem uner
hörten Willensaufwand vorgedrungen: die Geſchichte der Hima
lajaexpeditionen iſt auch immer eine Geſchichte menſchlicher Wil
lenskraft, Ausdauer und Leiſtungsfähigkeit geweſen, und dem Ta
tendrang mutiger Forſcher ſind in dieſem Teil der Erde auf lange
Zeit hinaus noch keine Schranken geſetzt.

Das Himalajagebiet zählt nicht weniger als 13 Gipfel über
8000 Meter Höhe, 35 über 7500 Meter hoch und rund 50 immer
noch über 7000 Meter. Lange Zeit wurde der Gauriſankar
als der höchſte Berg der Welt bezeichnet. Er hat dieſen Ruf an
den Mount Evereſt abtreten müſſen, den die Eingeborenen
TſchomoLungma nennen und der eine Höhe von 8800 Meter hat.
Der zweitgrößte Gipfel, der TſchogoRi im Karakorumhima
laja, mißt 8610 Meter. Auch er wurde ſchon von Oeſterreichern,
Engländern und Jtalienern lange und vergeblich belagert. Der
Gauriſankar aber hat nur, wie genauere Meſſungen ergeben
haben, eine Höhe von 7140 Meter.

Mit welchen Schwierigkeiten der Forſcher in dieſen Gebieten zu
rechnen hat, mußten bereits die drei Brüder Schlaginweit
erfahren, die es als erſte in den Jahren 1855——57 unternahmen,
in dieſe unwirtlichen Regionen vorzudringen. Adolf, der eine die
ſer Brüder, wurde bei einem blutigen Auſtand in Kaſchgar ent
hauptet. Er hatte die Abſicht gehabt, über Hochaſien nach Sibi-
rien vorzudringen. 1892 verſuchte der Engländer William Mar
tin Conway einen Vorſtoß im Karakorumgebirge. Jhm folg
ten noch viele andere. Als der beſte Kenner des Himalaja gilt in
Europa der engliſche General Charles Granville Bruce, der
nicht weniger als zwanzig Jahre in der höchſten Gebirgswelt der
Erde lebte und ſich als wagemutiger Bergſteiger betätigte. Er
war auch der Leiter der engliſchen Himalajaexpedition von 1922,
an der ſich hervorragende Bergſteiger und ausdauernde Männer
wie Longſtaff, Finch und Mallory beteiligten. Jnsve
ſondere verdanken wir Finch ausgezeichnete Berichte über dieſe
Unternehmung, die die Schwierigkeiten eindringlich, aber ohne

r z 7 S
Die Kathedrale von Reims neu h

Die berühmte gokliſche Kalhedrale von Reims,

eins der herrlichſten Bauwerke des Mittelalters, die während des
Weltkriegs ſchwer beſchädigt worden war, iſt jetzt völlig wieder
hergeſtellt und durch den Erzbiſchof von Reims mit einem feier
lichen Potifikalamt wieder eröffnet worden.

900 Hühner verbrannk. Jn Glanſee (zwiſchen Treptow und
Kolberg) fielen fünf alte niederſächſiſche Bauerngehöfte und eine
große Geflügelfarm einem Großfeuer zum Opfer. 900 Hühner
und viel Vieh kamen in den Flammen um. Ferner wurden in
Petersdorf bei Woldegk (Mecklenburg) acht Gebäude durch
Feuer vernichtet; vermutlich liegt Brandſtiftung vor.

Büchnerpreis 1951. Die heſſiſche Regierung hat den Büchner
preis für das Jahr 1931 dem Darmſtädter Maler Alexander Poſch
zuerkannt. Poſch, der im Vorſtand des „Reichsverbandes bilden
der Künſtler“ und in der „Jntereſſengemeinſchaft fortſchrittlicher
Künſtler Heſſens“ ſehr aktiv tätig iſt, hat ſich um das Kunſtleben
Heſſens hohe Verdienſte erworben.

Ein Jülkerboger Alkenkäter verhaftekt. Jn der vorvergangenen
Nacht wurde ein Knecht namens Kurt Bartels in Hohenſeefeld
(Brandenburg) wegen Verdachtes der Mittäterſchaft an dem Jüter-
boger Eiſenbahnattentat feſtgenommen und dem zurzeit in Jüter
bog weilenden Kriminalkommiſſar Dr. Wächter vorgeführt. Wäch
ter, der der Unterſuchungskommiſſion für das Eiſenbahnattentat
angehört, veranlaßte die ſofortige Ueberführung von Bartels nach
Berlin. Bartels ſoll u. a. auch an dem Sprengſtoffdiebſtahl in Pe

der tershain (Niederlauſitz) beteiligt geweſen ſein, wo vor einiger Zeit

ergeſtellt.

Uebertreibung ſchildern. Die Vorbereitungen zu dieſer Expedition
wurden mit größter Sorgfalt betrieben. Ueber den beim Aufſtieg
zu wählenden Weg hatten die Erkundungen des Jahres 1921 und
die Arbeiten anderer Forſcher Aufſchluß gegeben. Aber trotz der
glänzendſten Vorbereitung, trotz der Wahl der beſten Männer
konnte das Ziel nicht erreicht werden. Schneewehen, eiſige Kälte
und nicht zuletzt Stürme von unerhörter Stärke vereitelten das
Unternehmen. Finch ſchreibt: „Hätten dieſe eiskalten Stürme
unſer Zelt noch ſtärker gepackt, dann würden ſie uns mit ihm zu
ſammen in die vieln tauſend Fuß tiefen Abgründe des Rongbuck-
gletſchers geſchleudert haben. Wir kämpften um unſer Leben
Als der Sturm etwas nachließ, waren die Teilnehmer völlig er-
ſchöpft. „Mit Hilfe von Spiritus“, ſo berichtet Finch weiter,
„ſchmolzen wir den Schnee und kochten uns etwas Warmes. Aber
einen wirklich heißen Trank konnten wir nicht erzielen, denn in die
ſer Höhe kocht das Waſſer ſchon bei einer ſo niedrigen Temperatur,
daß man ruhig die Hand hineinhalten kann, ohne ſich zu verbren
nen.“ Der Berg ſchlug den Angriff ab. Es gab Todesopfer: La
winen riſſen eine Trägergruppe in die Tiefe, die Bergkrankheit
packte die Tüchtigſten. Die Expeditionsteilnehmer mußten endlich
froh ſein, daß ihnen der Abſtieg gelang, der hier oft noch ſchwerer
iſt als der Aufſtieg. Dabei wurde der Rückzug ſchließlich zur
Flucht. Die Berggeiſter ſaßen ihnen im Nacken, das Grauen, das
die Eingeborenen zur tiefſten Ehrfurcht gegen die Gewalten der
ſchneebedeckten Höhen zwingt, hatte auch ſie ergriffen. Naturge
walten erwieſen ſich wieder einmal ſtärker als der härteſte Wille
kampferprobter Menſchen.

Die deutſche Bauer- Expedition dieſes Jahres hatte im
Juni Europa verlaſſen. Von Kalkutta aus zog die Expedition nord-
wärts. Mit 160 Trägern und ausgezeichneter Ausrüſtung brachen
die Teilnehmer von Lacheng aus auf, um den Kampf mit dem
Kantſchinſchings aufzunehmen. Regen hinderte den Weitermarſch,
Krankheiten ſtellten ſich ein, trotzdem wurde der Weg zu den ſteilen
Höhen fortgeſetzt. Am 9. Auguſt ereignete ſich ein furchtbarer Un
glücksfall. der Deutſche Hermann Schaller und ein einge
borener Träger ſtürzen in eine tiefe Schlucht und fanden in Schnee
und Eis ihr Grab. Die eingeborenen Träger tuſchelten unterein
ander: die Geiſter des Berges ſind gegen die verfluchten Fremden.
Sie wollten nicht mehr weiter, ſie fürchteten die Strafe der Götter.
Erſt nach langem Hin und Her gelang es, ſie wieder zu beruhigen.

Bedrückt, aber nicht entmutigt, zieht die Expedition weiter.
Schneeſtürme umbrauſen ſie, aber ſie hofft, ihr Ziel erreichen zu
können. Die Kräfte laſſen nach, die Luft wird zu dünn zum At-
men. Die Sauerſtoffgeräte ſind ſchwer zu tragen. Die Kälte iſt
entſetzlich. Langſam, Schritt um Schritt geht es aufwärts, bis der
Berg ihnen eine ſteile ſchroffe Wand entgegenſtellt, die jedem wei
teren Vordringen energiſch Halt gebietet.

Das Unternehmen iſt diesmal geſcheitert.
des Himalaja ſind gut verteidigte Feſtungen.
fallen

Die höchſten Spitzen
Wann werden ſie

Eigene Sunk uerd Doghtverichte)
Grubenunglück in Oberſchleſien.

Breslau, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Auf der 124 MeterSohle
der Karſten Zentrumsgrübe bei Beuthen ging in der Nacht zum
Freitag aus ungeklärter Urſache ein Pfeiler zu Bruch. Fünf Berg
leute wurden verſchüttet, einer von ihnen wurde nach kurzer Zeit
durch die ſofort eingeſetzten Bergungsmannſchaften geborgen. Die
vier anderen konnten am Freitag früh nach 12ſtündiger Arbeit auf
gefunden werden. Sie waren ſämtlich von den Geſteinsmaſſen er
ſchlagen.

Geringer Anhang der Spalker.
Breslau, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Anhang der Spalter

in Breslau iſt weſentlich geringer als bisher angenommen wurde.
die Diſtriktverſammlungen ſeit der Spaltung berechtigen zu der
Feſtſtellung, daß zu der Eckſteingruppe nur ein kleiner Teil der
früheren SPD.Funktionäre überlaufen iſt. Die große Maſſe der
Breslauer Mitgliedſchaft ſteht nach wie vor treu zur Partei.

Sechs Arbeiter verſchüktet.

Kreuznach, 9. Oktober. (Telunion). Bei Ausſchachtungsarbeiten
für einen Waſſerleitungsbau brach in Kallbach plötzlich der ausge
hobene Graben zuſammen. Sechs Arbeiter wurden von den Erd
maſſen verſchüttet. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich außer
ordentlich ſchwierig und zeitraubend, da immer nur ein Mann mit
der Spitzhacke arbeiten konnte. Schließlich gelang es, einen Arbei
ter mit leichteren Verletzungen zu bergen. Vier wurden ſo ſchwer
verletzt, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten. Ein
40jähriger Arbeiter konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Exploſion in Gdingen.
Danzig, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn Gdingen flog am Don

nerstag abend ein neu erbauter Häuſerblock der Verſicherungs
anſtalt für geiſtige Arbeiter infolge einer Leuchtgasexploſion teil
weiſe in die Luft. Zerſtört wurden etwa 11 Wohnungen. Zahl-
reiche Perſonen wurden getötet, viele ſchwer verletzt. Die genaue
Ziffer der Opfer ſteht bisher noch nicht feſt.

Der Nobelpreis einem verſtorbenen Dichker.
Stockholm, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Die ſchwediſche Akademie

hat den literariſchen Nobelpreis dem verſtorbenen ſchwediſchen
Dichter und Schriftführer der Akademie, Erik Axel Karlfeld, zuer
kannt. Es iſt zum erſten Male in der Geſchichte des Nobelpreiſes,
daß mit ihm ein Dichter ausgezeichnet wurde, der nicht mehr am
Leben iſt. Satzungsmäßig iſt die Zuerkennung durchaus möglich.
Karlfeld, der in dieſem Frühjahr für den Nobelpreis vorgeſchla
gen wurde, inzwiſchen aber geſtorben iſt, galt neben Werner von
Heidenſtamm als der größte ſchwediſche Lyriker ſeiner Zeit.

Zuſammenbruch einer Pariſer Bank.
Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Banque ſyndikal de

Paris hat am Donnerstag ihre Schalter ſchließen müſſen, da ſie
durch die Feſtlegung von Krediten in zahlreichen durch die Wirt
ſchaftskriſe betroffenen Jnduſtrieunternehmungen in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten iſt. Es handelt ſich um eine mittlere Bank,
die in Paris mehrere Filialen unterhält.

Aus Frankreich ausgewieſen.
Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Die beiden deutſchen Flie

ger Bohning und Reiner, die vor ungefähr einer Woche an den
italieniſchen Flieger de Voſis ein Flugzeug verkauften und dem
Italiener dadurch die Möglichkeit gaben, über Rom antifaſchiſtiſche
Flugblätter abzuwerfen, ſind auf Anordnung des franzöſiſchen Jn
nenminiſteriums inzwiſchen aus Frankreich ausgewieſen und bis
an die deutſche Grenze begleitet worden. Der Ausweiſung ging
eine Vernehmung der beiden Flieger durch die Marſeiller Polizei

etwa ein halber Zentner Sprengſtoff entwendet wurde. voraus.
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Krankenkaſſen und Bevölkerungspolitik.
Jn dem Kampf der reaktionären, angeblich nationalen Parteien

gegen Sozialverſicherung und Sozialfürſorge wird immer wieder be
hauptet, daß es ſich hier um Unterſtützung der kranken und ſchwachen
Volksmitglieder auf Koſten der geſunden handele.

Jm Gegenſatz zu dieſer Fürſorgepolitik wird dann vielfach eine
bewußte Bevölkerungspolitik, eine geſteigerte Sorge für einen ge
ſunden und kräftigen Nachwuchs gefordert. Dabei wird meiſt ver
ſchwiegen, daß gerade dieſe Sorge in weitgehendem Maße von der
Sozialverſicherung, von der mit der Krankenverſicherung verbunde
nen Wochenhilfe übernommen worden iſt.

Dieſe Wochenhilfe gehört zu den Aufgabengebieten, die im Laufe
der letzten Jahrzehnte am meiſten ausgebaut worden ſind. Sind
doch trotz abnehmender Geburtenzahl die Ausgaben der Ortskranken
kaſſen für dieſe Zwecke von 1914 bis 1930 (berechnet je Mitglied) auf
das Fünffache angewachſen. Die Leiſtungen für den einzelnen
Wochenhilfsfall bei Kaſſenmitgliedern betrugen nach der neueſten
Statiſtik des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen 211 Reichs
mark. Für Ehefrauen und Töchter der Verſicherten wurden im
Durchſchnitt 77 RM. verausgabt. Dazu kommen noch die vom Reich
gewährten Zuſchüſſe, die allerdings bekanntlich zunächſt ſtark einge
ſchränkt und dann vollkommen abgebaut worden ſind. Nicht mit ein
gerechnet ſind bei den angegebenen Zahlen die Koſten für etwa not
wendige ärztliche Behandlung, ſowie für Arzneien und Heilmittel,
die ſowohl Verſicherten als Angehörigen ebenſo wie die Hebammen
hilfe koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Die Gewährung eines
Wochengeldes in der Regel bei Verſicherten drei Viertel des Ver
dienſtes für 6 Wochen nach der Entbindung, bei Familienangehöri
gen 50 Pfg. täglich ſoll im Jntereſſe von Mutter und Kind die un
bedingt notwendige Schonung in den Wochen vor und nach der Nie
derkunft und die Pflege des jungen Säuglings durch die Mutter er
möglichen. Das außerdem gewährte Stillgeld, das bei den Verſicher
ten in der Regel ein Viertel des Arbeitsverdienſtes, bei den Fa
milienangehörigen 25 Pfg. im Tag ausmacht, hat zweifellos zahl
reiche Mütter veranlaßt, ihren Kindern die natürliche Nahrung und
damit unſchätzbare Lebens und Widerſtandskräfte zu gewähren. Wie
groß dieſer durch die geldliche Unterſtützung in Verbindung mit der
Aufklärung durch die Säuglingsfürſorgeſtellen erreichte Erfolg iſt,
ergibt ſich gleichfalls aus der bereits erwähnten Statiſtik des Haupt
verbandes deutſcher Krankenkaſſen. Danach haben im Jahre 1930
von den verſicherten Wöchnerinnen 87 v. H., von den Familienange
hörigen 93 v. H. ihre Kinder geſtillt. Jm Durchſchnitt wurden für
76 bzw. 78 Tage Stillgeld gewährt. Da die Berechtigung in der
Regel mit der 12. Woche abläuft, und deshalb die, wie aus anderen
Berichten hervorgeht, recht häufige Stilleiſtung vom vierten bis zum
neunten Lebensmonat des Säuglings nicht erfaßt wird, iſt dieſes Er
gebnis als durchaus erfreulich zu bezeichnen. Es dürfte hinreichend
bekannt ſein, und bedarf daher an dieſer Stelle keiner Erörterung,
welche Bedeutung der natürlichen Ernährung für die Verringerung
der Säuglingsſterblichkeit und damit für die quantitative Bevölke
rungspolitik zukommt. Nicht zahlenmäßig meßbar, aber doch zweifel
los ebenſo groß iſt der Einfluß auf den Geſundheitszuſtand und die
ſpätere Leiſtungsfähigkeit der überlebenden Säuglinge, mit anderen
Worten für die qualitative Bevölkerungspolitik.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am Sonnabend, um 20 Uhr,
im Städt. Jugendheim, Friedrichſtraße, Vollverſammlung. 17.30 Uhr
Vorſtandsſitzung.

F Unkerkaſſierer der Partei. Die Hauskaſſierer müſſen bis zum
Sonntagnachmittag beim Kaſſierer abgerechnet haben, damit die Ab
rechnung pünktlich an den Bezirk abgeſandt werden kann.

Gewerkſchaftskartell-Sitzung.
Jn der am Dienstag abend abgehaltenen Sitzung des Ortsaus

ſchuſſes der Gewerkſchaften wurde mitgeteilt, daß der zum 1. Oktober
vorgeſehene Zuſammenſchluß der Transportarbeiter mit dem Geſamt
verband noch nicht endgültig entſchieden iſt. Vom Koll. Ackert
wurde ein Ueberblick über das Gewerkſchaftsfeſt gegeben. Dasſelbe
ſchloß mit einem Ueberſchuß von 48.13 A. ab. Die Veranſtaltungen
der letzten Jahre hatten immer ein Defizit aufzuweiſen. Von dem
Ueberſchuß werden der Arbeiterwohlfahrt 10 den Arbeiterſama
ritern 5 A. und dem Arbeiter-Radio-Bund 16.50 als einmalige
Unterſtützung überwieſen. Mitgeteilt wurde, daß der Gewerbeinſpek
tor in der letzten Woche wieder in Wernigerode war, da viele Firmen
ſich dauernd gegen die Arbeitszeit- Notverordnung vergehen. Der
Firma Jung u. Bruns iſt wegen der Ueberfülle von Aufträgen
die Genehmigung erteilt, bis zum 15. November die 10ſtündige Ar
beitszeit beizubehalten. Jm Holzgewerbe hier iſt nur der Mantel
tarif noch in Gültigkeit und nach der Arbeitszeit Notverordnung iſt
die Möiglichkeit dieſer überlangen Arbeitszeit möglich. Sollte ein
Eingehen auf dieſe Forderung abgelehnt werden, iſt mit der Ver
gebung der Arbeiten nach auswärts zu rechnen! Bei der Firma
ſcheinen recht ſerbauliche Zuſtände zu herrſchen. Nicht nur, daß man
ſich für einen Stundenlohn von 45 anbietet, nein, die Tiſchlerge
ſellen bringen dem Unternehmer noch koſtenlos auch die Hobelbank
mit in die Fabrik.

Eine ſonderbare Auswirkung hat hier auch der Magiſtratshinweis
in erſter Linie hieſige Arbeitskräfte zu beſchäftigen, gefunden! Von
ortsanſäſſigen Arbeitskräften will die Firma nicht viel wiſſen, ſie
arbeitet lieber mit 18——20jährigen Leuten aus der Umgegend, die es
mit der Arbeitszeit und auch der Organiſation nicht ſo genau nehmen.
Auf das Angebot des Gen. Hörig-Jena, Vorträge zu halten, ſoll
eingegangen werden.

Da in der Parteipreſſe über den Gewerkſchaftskongreß
ſehr eingehend berichtet wurde, glaubt der Koll. Otto daß es mit der
Feſtſtellung ſein Bewenden haben kann, daß die dort gegebenen
miniſteriellen Verſprechungen das Reichsarbeitsminiſters Stegerwald
ſich aicht bewahrheitet haben.

Ueber Weltwirtſchaftslage und Wirtſchaftsaus-
wirkungen verbreitete ſich Koll. Kuring in eingehender Weiſe.
Er zeigte, wie verfehlt es iſt, alles Elend allein nur der Kriegslaſten
tragung in Deutſchland zuzuſchreiben. Die zu hohen Penſionen ſind
nicht weniger ſchuld als erſtere. Neben der ſtädtiſchen Induſtrie leide
auch die Landwirtſchaft. Neben dem ſtarken Rückgang der Ausfuhr
litten wir auch am Rückgang der Einfuhr. Während früher England
der Bankier der Welt war, ſind heute Amerika und Frankreich an
dieſe Stelle getreten. Der Ruck der heutigen Reichsregierung nach
Rechts muß die geſamte Arbeiterſchaft auf den Plan rufen!

In der Ausſprache kam die Wichtigkeit der Beſchäftigung mit
ſolchen wirtſchaftlichen Problemen zum Ausdruck. Die Zuſammen
faſſung aller Kräfte ſei erforderlich. Ueber die Notwendigkeit, die
Fürſorge-Richtſätze zu erhöhen, ſprach Koll. Heitmüller.
Er verwies darauf, daß die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Kreistages die Ungerechtigkeiten in der unterſchiedlichen Behandlung
der Gemeinden unſeres Kreiſes und der Stadt beſeitigen wollten und
unſere Kreisausſchußmitglieder gegen die Herabſetzung der Richtſätze
geſtimmt hätten. Die demagogiſche Art der Nationalſozialiſten; der
SPD. die Schuld an der Herabſetzung zuzuſchieben, konnte mit dem
Hinweis auf die Ausführungen des Gen. Weber auf der letzten Kom
munalkonferenz in Magdeburg abgetan werden, in der er auf die
Ausführungsbeſtimmungen hinwies, die eine Herabſetzung auf nur
12 Prozent als genügend bezeichneten. Der Vorſtand. des Orts
ausſchuſſes der Gewerkſchaften und der Vorſtand des Zentralver
bandes der Arbeitsinvaliden werden an den Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes einen Antrag auf Heraufſetzung der Richtſätze wieder ein
bringen und dann wird ja die große Maſſe der Bedürftigen ſehen,
wer den Mut hat, dagegen zu ſtimmen.

Hrksausſchuß für ſoziale RadioHilfe! Die geſamte organiſierte
Arbeiterſchaft, ebenſo die Freunde und Gönner der Radiobewegung,
weiſen wir auf die Veranſtaltung der S. R. H. am 11. Oktober im
Gewerkſchaftshaus hin. Bitte Jnſerat beachten.

Werbeveranſtaltung der S. A.-J. Am Sonntag, den 18. Okt.
veranſtaltet die „Sozialiſtiſche Arbeiterjugend“ mit ihren Jung und
Neſtfalken einen Werbenachmittag, der beſonders zur Werbung von
Jungfalken dienen ſoll. Es werden zwei große Märchenſpiele ge
zeigt und zwar „Hänſel und Gretel“ und „Rotkäppchen“. Außerdem
werden ein Kinderſprechchor, Lieder uſw. geboten. Der Eintritts
preis iſt ſehr niedrig gehalten. Er beträgt für Kinder 20 für
Eltern 30

Heldenkaken? Jn der Nacht zum Donnerstag haben die Na
tiönalſozialiſten wieder ihre ganze Kraft für die Anbringung von
Hakenkreuzen auf allen größeren Wegekreuzungen verwendet. Das
unſere Volksbuchhandlung nicht davon verſchont geblieben iſt, er
wähnen wir nur nebenbei. Wer etwa glaubt, daß bei dieſer Maſſen
arbeit auch nur einer der Uebeltäter erwiſcht worden wäre, der irrt
ſich ganz gewaltig. Selbſt wenn jemand etwas geſehen haben ſollte,
dann ſind die Betreffenden zu feige, ihre Wahrnehmungen den Be
hörden mitzuteilen, daß die Uebeltäter zur gerichtlichen Verantwor
tung gezogen werden können. Von den Organen der öffentlichen
Sicherheit iſt zu erwarten, daß ſie gegen dieſen Unfug, der ſich nun
ſchon ſeit Monaten hier breit macht, enegiſch einſchreiten. Aber
Vielleicht geſchieht ebenſowenig wie gegen die Ueberſchreitung des
Uniformverbots.

„Alarm“, das Wochenblatt gegen die Feinde der Republik, iſt
auch in ſeiner neuen Nummer auf die Aktivität der Republikaner
eingeſtellt. Der herabgeſetzte Preis beträgt jetzt für die Einzelnum
mer 15 Pfg. und kann nicht nur durch die Volksbuchhandlung, ſon
dern auch durch unſere Zeitungsboten zum gleichen Preis bezogen
werden.

Kreis Woernigerode
Jlſenburg, 8. Oktober. Die erſten Harzſiedler einge-

troffen. Hier ſind jetzt die erſten Bauernſiedler eingetroffen,
um die aus den ehemals fürſtlichen Domänen Jlſenburg, Drübeck,
Stapelburg und Schmatzfeld aufgeteilten und errichteten Siedler
ſtellen zu übernehmen. Es handelt ſich zumeiſt um Familien aus
den Bezirken Osnabrück und Barſenbrück, die dort früher als Guts
arbeiter tätig waren. Bedauerlicherweiſe iſt ein Teil der Neubau
ten infolge der anhaltenden Regenperiode noch nicht genügend aus
getrocknet und daher auch noch nicht beziehbar. An einzelnen Stel
en iſt gerade der Einbau der Oefen und Herde beendet, an ande
ren wiederum werden noch die Waſſerleitungen gelegt. Jmmerhin
iſt allerorts bereits eine ganze Anzahl Siedler dabei, ſich einzu
richten. Zum 15. Oktober und 1. November werden weitere Sied-
lerzüge erwartet, der Reſt bis zum April nächſten Jahres, je nach
dem ſie ſich von ihren bisherigen Pachtverpflichtungen befreien
können.

Jlſenburg, 9. Oktober. Morgen „Bunter Abend“ der
„So z. Arbeiterjugend“ um 20 Uhr im „Lindenhof“. Die
organiſterte Arbeiterſchaft müßte es ſich zur Pflicht machen, dieſe
Veranſtaltung zu beſuchen. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig
gehalten. Die SAJ. wartet mit einem vorzüglichen Programm
auf, ſo daß ſich ein Beſuch dieſer Jugendveranſtaltung beſtimmt
lohnt.

Aus Halberſtadt
Newyork-Modell im HapagSchaufenſter. Jm Schaufenſter der

hieſigen Vertretung der Hamburg AmerikaLinie ſteht ſeit einigen
Tagen ein Modell der Stadt Newyork. Es iſt ein Kunſtwerk, welches
der Jngenieur W. Nieß in Newyork aus Holz geſchnitzt hat. Das
Kunſtwerk ſteht nur noch einige Tage im Schaufenſter. Es empfiehlt
ſich, daß es ſich jedermann einmal anſieht, um einmal den Eindruck
von einer amerikaniſchen Weltſtadt gewinnen zu können.
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ProvinzialausſchußSitzung.
Der Provinzialausſchuß, der am 7. Oktober im Merſeburger

Ständehaus tagte, hatte in ſeiner letzten Sitzung neben Kürzungen
und Sperrungen außerordentlicher Ausgaben in Höhe von 3,46 Milli
onen Mark noch Abſtriche an ordentlichen Ausgaben von 1,54 Mil
lionen Mark vorgenommen. Die weitere Verſchärfung der finan
ziellen Kriſe hat unterdeſſen die Provinzialverwaltung zu neuen ein
ſchneidenden Maßnahmen veranlaßt. Es erfolgte b's auf weiteres die
Sperrung der Ausgaben für freiwillige Aufgaben. Alle Ausgaben
für Hoch- und Tiefbauarbeiten wurden, ſoweit nicht vertragliche Bin
dungen vorliegen oder ſoweit ſie nicht zur Erhaltung der Subſtanz
notwendig ſind, vorläufig zurückgeſtellt. Ferner wurde die Einſchrän
kung der Dienſtreiſen auf das unbedingt erforderliche Maß ange
ordnet. Die Einſtellung von neuem Perſonal wurde geſperrt. Die
Ausgaben für Pflichtaufgaben, die unbedingt notwendigen und dring
lichen Leiſtungen ausgenommen, wurden weiter gedroſſelt. Ferner
wurden alle nicht zur unmittelbaren Lebenshaltung (Lebensmittel,
Feuerung, Beleuchtung, Reinigung, ärztliche Bedürfniſſe u. ähnliches)
nötigen ſachlichen Ausgabemittel geſperrt.

Der Provinzialausſchuß nahm von dieſen ſtrengen Maßnahmen
Kenntnis und behielt ſich die Beſchlußfaſſung über etwa weitere not
wendige Ausgabekürzungen vor. Auf Grund der preußiſchen Spar
verordnung vom 12. September 1931 ſind die Dienſtbezüge für
die Provinzialbeamten der Provinz Sachſen durch den Provinzial
ausſchuß neu feſtzuſetzen. Die Neuregelung wird zunächſt in einer
Kommiſſion weiter vorbereitet werden.

Der im Haushaltsplan für 1931 eingeſetzte Betrag zur Unter
ſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen und Gemeinden auf den Ge
bieten des Hilfsbedürftigen- und Wegeweſens mußte mit Rückſicht
auf die finanzielle Lage um weitere 140 000 At auf 100 000 A herab
geſetzt werden. Dieſer Betrag ſoll nur zur Unterſtützung von lei
ſtungsſchwachen Kreiſen und Gemeinden auf dem Gebiet des We
geweſens verwandt werden.

Bei dem Elbebrückenbau in Tangermünde, der trotz der ſchweren
finanziellen Notlage im Hinblick auf den Arbeitsmarkt und aus tech
niſchen Rückſichten fortgeſetzt werden muß, iſt die 40Stundenwoche
eingeführt worden.

Der zur Förderung der Jugendpflege noch zur Verfügung ſtehende
Betrag wurde der Arbeits gemeinſchaft für Jugendarbeit in der Pro
vinz Sachſen zur Förderung der Fürſorge für erwerbsloſe Jugend
liche überwieſen.

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 werden die Unterhaltungskoſten
für die in der dritten Verpflegungsklaſſe untergebrachten Geiſtes
kranken von 3.90 A auf 3.70 herabgeſetzt.

Für die Jahresrechnung über den Fonds der Hiſtoriſchen Kom
n für die Provinz Sachſen und für Anhalt wurde Entlaſtung
erteilt.

Der Provinzialausſchuß beſchloß ferner, die Bedenken, die gegen
den Geſetzentwurf über die Zuſammenſetzung des Staatsrates vom
Standpunkt der Provinzen zu erheben ſind, der Staatsregierung zur
Kenntnis zu bringen. An Stelle des Provieziallandtagsabgeordneten
Schwarz (Halle), der ſein Mandat niedergelegt hat, wurde Stadtrat
Dr. Emil Geiger (Weißenfels) als Mitglied des Provinzialland
tages feſtgeſtellt.

Nächſte Sitzung am 11. November.

Kinder, die ſchlecht eſſen.
Es hat wenig Zweck, ſchlecht eſſende Kinder zum Eſſen zu zwin

gen, und wenn man es nicht aus erzieheriſchen Gründen tun muß,
ſollte eine Mutter es erſt gar nicht verſuchen. Dem Kinde bekommt
das aufgezwungene Eſſen meiſtens ſchlecht und ſeine Unluſt zu eſſen
wird durch Zwang nur noch vergrößert. Appetitloſigkeit iſt meiſt
ein Zeichen, daß mit dem Kinde etwas nicht ſtimmt. Deshalb iſt zu
erſt der Argt zu befragen.

Viel Bewegung und viel Aufenthalt im Freien fördern bei ge
ſunden Kindern den Appetit, darum muß dafür reichlich geſorgt wer
den. Gut iſt es, wenn die Mutter mit dem Kinde vor den Mahlzeiten
Freiübungen als Spiel macht, noch beſſer ſind Spiele im Freien. Das
Kind muß aber vor zu großer Ermüdung bewahrt werden, weil ſich
ſonſt erſt recht kein Appetit einſtellt.

Jede Näſcherei zwiſchen den Mahlzeiten iſt ſchädlich, ein Stück
gute Schokolade oder eine andere bevorzugte Süßigkeit kann nach
der Mahlzeit als Belohnung gereicht werden. Wird von den Kin
dern Honig gern genommen, dann ſoll er vor allen Süßigkeiten den
Vorzug haben, denn er iſt ſehr nahrhaft und fördert Geſundheit und
Wachstum des Kindes. Kaffee und Tee ſind keine Getränke für ein

Nur die

Bitte hier ausſchneiden!

Harzer Volksſtimme
kann und darf deine Zeitung ſein!
du in der wüſten Parteizerriſſenheit viel freier da, wenn du der Sozial
demokratiſchen Partei angehörſt und die „Harzer Volksſtimme“ lieſt.

Es iſt die Solidarität
die uns alle verbindet und dem Einzelnen Sicherheit und Gewähr gibt,
daß der Arbeiterſtand ſiegreich alle Hinderniſſe überwinden wird.
Darum ſteh zu deinen Schickſalsgenoſſen!

62 in der Woche erſcheint die „Harzer Volksſtimme“. Täglich bringt ſie

dem um ſein Brot kämpfenden Arbeiter die politiſchen und kommunalen
Nachrichten aus Reich, Stadt und Land ins Haus. Das gute Feuilleton und

die illuſtrierte Beilage „Volkund Zeit ſind der begehrteLeſeſtoff für die Familie

Kind, ein ſchlecht eſſendes darf ſie niemals bekommen. Dagegen gebe
man, ſo oft das Kind trinken will, Teeaufgüſſe von Lindenblüte,
Fenchel, Anis, Pfefferminze, Kamille und einen leichten Tee von
Waldmeiſter. Auch Miſchungen von dieſen Kräutern ſind ſehr
ſchmackhaft, man kann dem Kinde viel Abwechslung bieten. Wo auch

Milch nicht gern genommen wird, kann man halb Milch halb Kräu-
tertee verſuchen, am beſten mit reinem Honig geſüßt.

Kommt das Kind durch das ſchlechte Eſſen in ſeinem Ernährungs
zuſtand herunter, dann kann man oft mit Nährgetränken helfen.
Man brüht einen kräftigen Tee von einem oder mehreren der oben
erwähnten Kräuter auf und läßt ihn fünf Minuten ziehen. Jn einen
Topf kommt ein friſches Eigelb, ein Löffel Malzextrakt, ein paar
Tropfen Zitrone, ein gehäufter Löffel Honig, ein Löffel dicke Sahne
oder gezuckerte kondenſierte Milch und ein Glas voll Tee. Nun wird
das ganze gequirlt oder mit dem Schneebeſen geſchlagen, bis es eine
ſchaumige Emulſion iſt. Jetzt gießt man den ſchönen Nährtrank in
ein hohes Glas. Von dem Eiweis ſetzt man ein Schaumhütchen auf,
das noch mit etwas geriebener Schokolade geziert wird. Gibt man
dem Kinde nun noch einen Strohhalm zum Trinken, dann wird auch
der unwilligſte kleine Eſſer begeiſtert ſein. Die ſorgliche Mutter muß
die Nährgetränke recht abwechslungsreich geſtalten. Das Ei kann
auch einmal fortfallen und ſtatt deſſen Fruchtgelee genommen wer
den. Einige ſüße, geriebene Mandeln geben wieder einen anderen
Geſchmack. Auch Schokolade iſt zu gebrauchen. Das Getränk ſchmeckt
kalt und warm gleich gut. Auch bei Krankheiten, die das Kind ſehr
herunterbringen, helfen dieſe Nährgetränke die Körperkräfte heben.

In Augen Voragussicht
hat dis Firma P. Reichenbach, Halberstadt
alles Schöne und Neue in Winten- Plänteln und
Kleicierm in Ihrer Auswahl vereinigt.

Keine Hengst lichkeit heim Einkauf,
über allen Preisen steht der Grundsatz:

Erößte Sparsamkeit
Darum jetzt kaufen!Kommen Sie in tie ßoichenbech-Passage,

die Passage der Meden.

Erwerbslofengärken. Den Intereſſenten zur Nachricht, daß im
Laufe der nächſten Zeit das Land vermeſſen wird und dann die Zu
teilung erfolgt. Nachricht erfolgt durch die Poſt.

Pakenk-Bericht. Durch den Patentingenieur O. Wohlhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen, Berlin N 31, Brunnenſtraße 41,
wird das genannte Gebrauchsmuſter aus unſerem Leſerkreis ver
lautbart. 86c. 1187 390. Gebrüder Funke, Wernigerode, Hargz. Ge
webeartiges Geflecht, insbeſ. aus Gummi. 2. 7. 31. F. 4250.

Rachkvorſtellung im Capikol. Am Freitag und Sonnabend die
ſer Woche gelangt im Rahmen von 2 Nachtvorſtellungen um 23 Uhr
das große wiſſenſchaftliche Filmwerk: „Das Geſchlechtsleben und ſeine
Folgen“ im Capitol zur Vorführung. Um irrtümlichen Auffaſſungen
über dieſes Filmwerk vorzubeugen, ſei eine Notiz unſeres Bruder
organs, der „Chemnitzer Volksſtimme“ über dieſen Film wiederge
geben: „Der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten iſt ſo notwendig
und wichtig, daß man jeden ernſtlichen Verſuch, Aufklärung zu ſchaf
fen, unterſtützen muß. Das iſt ja das wichtige: für Aufklärung zu
ſorgen! Die Seuche der Geſchlechtskrankheiten hätte nie den rieſigen
Umfang angenommen, den wir heute feſtſtellen müſſen, wenn die
Menſchen wüßten, was es mit den Krankheiten auf ſich hat. Wir
wiſſen aber es gibt darüber grauenhafte Statiſtiken. Urſache?
Fehlen jeder Aufklärung und falſche Scham! Darum haben wir dieſe
Vorführung begrüßt und darum empfehlen wir auch jetzt jedem, ſich
dieſen Film anzuſehen.

Laubendiebſtahl. Jn der Nacht zum 8. Oktober wurden einem
penſionierten Beamten aus der Gartenlaube eines Gartens in der
Unterſtadt etwa ein Zentner Aepfel und Birnen, ein 15 Meter langer
roter Gummiſchlauch mit Spritze und zwei Fuchsſchwänze, mehrere
Teller, Taſſen und Bürſten entwendet. Zweckdienliche Nachrichten
erbittet die Kriminalpolizei.

Als klaſſenbewußter Arbeiter ſtehſt

Beſtellſchein für die „Harzer Volksſtimme“
Für den Monat Okttober 1931 beſtellt
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Darum werbt
für die

Vernichtet den Windharm in den Winter-
ſagaten.

Die Witterungsverhältniſſe in dieſem Herbſt, vor allem die vielen
Niederſchläge, erwecken in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft mit
Recht ſtarke Befürchtungen, daß der in dem letzten Jahre ſehr ſtark
verbreitete Windhalm diesmal in den Winterſaaten in noch ſtärkerem
Umfange auftreten wird. Der Windhalm, auch Ackerſchmiele oder
Fuchsſchwanz genannt, liebt feuchte Böden und kann ſich hier ſo ſtark
entwickeln, daß er das Getreide völlig überwuchert. Zahlreiche Ver
ſuche, die von Landwirtſchaftskammern, Verſuchsringen und führen
den Landwirten durchgeführt worden ſind, ſowie langjährige Beob
achtungen der Praxis beweiſen indeſſen, daß dieſes läſtige Unkraut
ohne beſondere Unkoſten ſicher vernichtet werden kann. Die Be
kämpfung erfolgt durch eine einfache Kopfdüngung mit etwa 200 kg
ungeöltem Kalkſtickſtoff ha oa. 3--7 Wochen nach Auflaufen der Win
terſaaten. Der Kalkſtickſtoff iſt möglichſt auf die abgetrockneten Kul
turen zu verabfolgen, ſolange der Boden offen iſt. Gleichzeitig mit
dem Windhalm werden hierdurch auch andere Unkräuter des Winter
getreides, wie Kornblume, Konrade, Wicke, Kamille, Vogelmiere er
folgreich bekämpft. Die Getreidepflanzen werden durch dieſe Methode
nicht geſchädigt, ſondern ſie weden durch die gleichzeitige Dünge-
wirkung des Kalkſtickſtoffs gekräftigt, kommen beſſer durch den Winter
und können ſich im Frühjahr gleichmäßig und ungeſtört entwickeln.
Deshalb liefern vom Windhalm rechtzeitig befreite Felder hohe Er
träge und vor allem hochwertiges Korn. Da die Erzeugung von
Qualitätsware der einzige Weg iſt, der zukünftig einigermaßen an
gemeſſene Preiſe für die Produkte ermöglicht, ſollte ſich kein Landwirt
die Vorteile rechtzeitiger Windhalmbekämpfung mit Kalkſtickſtoff ent
gehen laſſen!

P. A. Pflegekinder. Ehepaare oder alleinſtehende Frauen, die be
reit ſind, Säuglinge und Kleinkinder gegen Entgelt in Pflege zu
nehmen, wollen ſich im Bürohaus, U. d. Weiden, Zimmer 29, melden.

Neues Schwindelmanöver der Kommuniſten. Heute vormittag
verteilten die Kommuniſten Handzettel mit Aufrufen zu einer Ver
ſammlung am kommenden Freitag. Um den Anſchein zu erwecken,
als würde dort ein ſozialdemokratiſcher Redner dem Kommuniſten
Matern gegenübertreten, iſt der Name unſeres Genoſſen Molken
buhr genannt. Wir können erklären, daß ein Redner der Sozial
demokratiſchen Partei in der kommuniſtiſchen Verſammlung nicht
ſprechen wird.

Eine ſchwarze Geſchichte. Vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht ſteht ein einfacher Mann, der ſich wegen Amtsunterſchlagung
zu verantworten hat. Der Angeklagte hatte ſeit einigen Jahren die
Kirchen und Pfarrkaſſe der Gemeinde Tarthun zu verwalten. Bei
einer Reviſion ſtellte ſich dann heraus, daß ein Fehlbetrag von
4800 vorhanden war. Für dieſen Fehlbetrag wurde er verant
wortlich gemacht. Es zeigte ſich aber in der Verhandlung, daß dieſer
einfache Mann nicht der Hauptſchuldige war, das waren vielmehr die
Vertreter der Kirche. Er hatte die Kaſſe übernehmen müſſen, ohne
die geringſte Ahnung vom Kaſſenweſen zu haben. Man achte ſich
auch nicht die Mühe, ihn in die Geheimniſſe des Kaſſenweſens und
der Buchführung einzuführen und, was das Schlimmſte war, n der
ganzen Zeit von 4 Jahren fand nicht eine einzige vorſchriftsmäßige
Reviſion ſtatt. Der Angeklagte wußte nicht, daß er die fremden
Gelder trennen mußte und miſchte es unkereinander. Nur ſo iſt die
Entſtehung des Fehlbetrages zu erklären. Dazu kam noch, daß der
Pfarrer, der in der Gemeinde und auch, wie die Verhandlung zeigte,
anſcheinend bei ſeinen Amtsbrüdern ſehr unbeliebt war, die haupt
ſächlichſten Bücher nicht in ſeinem Beſitz hatte, ſie auch bei ſeiner Ver

ſetzung mit an den neuen Ort nahm und erſt auf vieles Drängen
heraüsgab. Dadurch hatte der Angeklägte die Ueberſicht vatürlich
völlig verloren. Obwohl der Angeklagte ſich verpflichtet hatte, den
Schaden durch Ratenzahlüngen zu erſetzen und noch eine Sicherungs
hypothek auf ſein Grundſtück eintragen ließ, hat die Kirche den Mann
auch noch bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Aber ſelbſt der Sach
verſtändige, ein Beamter des Konſiſtoriums in Magdeburg, mußte
anerkennen, daß der Angeklagte ſicherlich nicht auf der Anklagevank
ſitzen würde, wenn die Kirchenvertretung nicht in ſo unglaublicher
Weiſe ihre Pflicht vernachläſſigt hätte. Glücklicherweiſe ließ der
Staatsanwalt die Anklage wegen Amtsunterſchlagung fallen, ſo daß
der Angeklagte nur wegen einfacher Unterſchlagung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde. Eine Bewährungsfriſt wurde gewährt
unter der Bedingung, daß der Schaden erſetzt wird.

Herbſtmodellwelkbewerb auf dem hieſigen Flugplatze. Der Mo
dellwettbewerb um die Vereinsmeiſterſchaft des hieſigen Luftſport
vereins fand am vergangenen Sonntag auf dem hieſigen Flugplatz
ſtatt. Es wurde der von der Fa. Friedr. Gierſpeck, hierſelbſt, geſtiftete
Pokal erneut ausgeflogen. Die Leiſtungen, welche von den 7 ver
tretenen Modellbauern erreicht wurden, können als guter Durchſchnitt
bezeichnet werden. Zwei Wettbewerber ſchieden durch Bruch aus,
ſo daß nur noch 5 Teilnehmer übrigblieben. Erſter wurde wieder
Mittelſtaedt mit 315 m Strecke und 52 Sekunden Dauer und damit
Gewinner des Pokals. Dann folgten Hans Stümpert, Haniſch, Wede
kind und Gäbler. Bei den Modellen ſelbſt konnte eine ſehr ſaubere
Arbeit feſtgeſtellt werden. Jedoch muß noch an der Verbeſſerung der
Flugfähigkeit gearbeitet werden. Nach Beendigung des Wettbewerbes
wurde das Segelflugzeug „Halberſtadt“ zur Volkshöhe gebracht. Jn
folge der völligen Windſtille, auf der Bergkuppe herrſchte ſogar
Abwind konnte die Maſchine trotz Start mit Fahrgeſtell nicht von
der Erde gebracht werden. Dies iſt umſo bedauerlicher, als gerade
dem zahlreich anweſenden Publikum ein Start vorgeführt werden
ſollte. Anſchließend fand im Felſenkeller ein gemütliches Beiſammen
ſein ſtatt, wobei auch die Preisverteilung erfolgte.

Einbruch in einer Schrebergarkenlaube. Jn der letzten Nacht
wurde eine Laube in der Schrebergartenanlage „Oſt“ gewaltſam er
brochen. Es wurden geſtohlen zwei Doppelhobel, zwei Stemmeiſen
mit Holzgriff und zwei Flaſchen Johannisbeerwein.

Veranſtaltungen
(Nokizen ohne Verankworkung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Sonnkag der Oper. ſo müßte der kommende Sonntag getauft wer

den. Zwei der beliebteſten und erfolgreichſten Opern der Welt, „Ca
valleria ruſticang“ und „Der Bajazzo“, ſind im erſten Opernpro
gramm unſeres Sta) Heaters erernigt. Ein Tenor von Ruf wirddie Partien des Turiddu und des Canio (Caruſos Glanzrolle!) ſin
gen. Kurt Brinck ſingt und ſpielt die Baritonpartien und führt da
neben mit ſicherer Hand die Regie. Und Theo Buchwald ſchließlich,
unſer 1. Kapellmeiſter bringt durch ſeine Stabführung Sänger und
Muſiker zur Entfaltung ihrer Kunſt. Als luſtige Vorboten für die
Freunde eines lachenden Wochenends: Am Sonnabend, 10. Oktober,
Erſtaufführung des komiſchen Schwanks „Der doppelte Moritz“ und
am Sonntag 15 Uhr, als Volksvorſtellung zu kleinſten Preiſen (0.40
bis die Hundekomödie „Sturm im Waſſerglas“ von Bruno
Frank.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CTapikol. Bis Montag: Die große Lachwoche. 1. „Eine Freundin
ſo goldig wie Du“, mit Felix Breſſard, Siegfried Arno, Anny Ondra.
Adele Sandrock. 2. Es gibt noch Kavaliere mit Betty Bird,
Curt Veſpermann, Otto Wallburg. 3. Tönende Wochenſchau und
tönender Kulturfilm.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag: Das indiſche Grabmal“.
Ein zweiteiliger Prunk und Abenteurerfilm mit Olgg Fönß. Mia
May, Erna Morena, Bernhard Goetzke, Lya de Putti. Paul Richter.
Dazu: Kulturfilm und Wochenſchau.
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mittags zu übergeben.

Gemeinſchaftsleben hilft über vieles hinweg.

Intereſſen pflegt. Alle Vereine begrüßen Zuwachs an Jugend

Fleiſchu Wurſt

utseher Wofſweister Vordand

Bezirksverein Halberſtadt.

Unſer liebes Mitglied, der Werkmeiſter

Karl Soſdner
iſt geſtorben. Trotz ſeines hohen Alters hatte
er ſtets Intereſſe für den WerkmeiſterVerband.

Ein ehrendes Gedenken bewahrt ihm
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zur Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommen

ſteuer für das Jahr 1831 findet eine Aufnahme des Perſonen
ſtandes der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt Thale a. H.,
ſowie eine Betriebsaufnahnmie ſtatt.

Jedem Hausbeſitzer oder ſeinem Stellvertreter werden
ſoviel Vordrucke zu den Haushaltungsliſten zur vorſchrifts
mäßigen Ausfüllung zugeſtellt, als ſich Haushaltungen in
ſeinem Hauſe befinden. Die Wohnungsliſte iſt nach dem
Stande vom 10. Oktober ds. Js. auszufüllen, wobei auf
die einleitende Anweiſung auf dem Formular ausdrücklich
hingewieſen wird. Hausbeſitzer, in derem Hauſe ſich Ge
werbebetriebe, Arbeitsſtätten, Lagerräume, Büros, Be
hörden, Verwaltungen uſw. befinden, erhalten außerdem
ein Formular „Bekriebsblatt“ ausgehändigt. Dieſes Be
triebsblatt iſt vom Jnhaber des Betriebes nach dem Stande
vom 10. Oktober 1931 aufzuſtellen und nach Ausfüllung
der Richtigkeitsbeſcheinigung dem Hausbeſitzer oder ſeinem
Vertreter ſpäteſtens bis zum 12. Oktober ds. Js., vor

Das Betriebsblatt iſt auch von
ſolchen Gewerbetreibenden für ſolche Arbeitsſtätten, Büros

Gewerbebetriebes, als Arbeitsſtätte, als Büro uſw. vermietet,
ſo hat er außer der Haushaltungsliſte noch ein Betriebs
blatt auszufüllen. Ein Betriebsblatt iſt auch auszufüllen
von Behörden, öffentlichen Botrieben und Verwaltungen,

gleichgültig, ob es ſich um Erwerbsbetriebe oder Hoheits
verwaltungen handelt, ſowie von Angehörigen der freien
Berufe (Rechtsanwälte, Aerzte uſw.)

Die Einwohnerſchaft bitten wir noch beſonders zur
Erleichterung der ſchwierigen und umfangreichen Arbeit,
namentlich durch pünktliche und genaue Ausfüllung der
Vordrucke beizutragen.

Die Wiederabholung der Liſten beginnt am 12.
Oktober ds. Js. Wir bitten daher, dieſelben ſpäteſtens
am 11. Oktober ds. Js. auszufüllen, damit bei der Ab
holung keine Verzögerungen entſtehen.

Thale a. H., den 2. Oktober 1931.
Der Magiſtrat.

Auguſt, 1. Bürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachung.

Aufruf
an alle un organiſierten Jugendlichen!

Vor der Tür ſteht ein harter Winter. Er drückt auf
alle Erwerbsloſen wegen der Wirtſchaftsſchwere. Er wird
doppelt ſchwer von allen jugendlichen Erwerbsloſen
empfunden werden, weil ihrem Werden und Wachſen Zweck
und Ziel genommen iſt. Arbeit kann ſich der einzelne nur
ſchwer beſchaffen. Aber um nicht alles in ſich brach liegen
zu laſſen, ſteht jedem Jugendlichen eine Art perſönlicher
Selbſthilfe zur Verfügung.

Eintritt in einen der mannigfaltigen
Vereine, die am Orte dem Ortsausſchuß
für Jugendpflege angeſchloſſen ſind.

Die Wahl ſteht jedem frei. Je nachdem jemand beruf
üch, ſportlich oder weltanſchaulichkultürell veranlagt iſt,
werde er Mitglied in einem Vereine, der ſeine jugendlichen

und helfen gern, ein hohles Leben inhaltvoll zu geſtalten.

Darum: Hinein, ihr Jugendlichen, in einen Ortsverein
Zögern heißt innerlich kranken.

J. A. des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege.Reckleben., Jugendvfreg

Veröffentlicht:
Thale a. H., den 6. Oktober 1931.

Der Magiſtrat. Auguſt, J. Bürgermeiſter

Oſchersleben.

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögens, Hauszins und Hundeſteuer, Kanal

gebühren und Beiträge, Schulgelder für Realgymnaſium
und MWädchenMittelſchule für den Monat Oktober 1931
ſind bis 15. Oktober 1931 an die Stadthauptkaſſe zu ent
richten. Nach Ablauf der Friſt erfolgt Zwangseinziehung.

Oſchersleben (Bode), den 5. Oktober 1931.

Der Magiſtrat.

Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter müſſen
bei gemeingefährlichen vder anſteckenden Krankheiten die
Desinfektion bei der PolizeiVerwaltung binnen 24 Stunden,
nachdem vom behandelnden Arzt oder auf andere Art die d
Geneſung des Kranken feſtgeſtellt oder die Entfernung des
Kranken Unterbringung im Krankenhauſe, Wohnungs
wechſel und dergl.) oder der Leiche aus der Wohnung
erfolgt iſt, beantragen. Zuwiderhandlungen ſtrafbar,

Oſchersleben (Bode), den 6. Oktober 1981.

Engelhardt

Wie immer billig u. gut
e und gutes Gewicht

Pfd. 0.80 Mk
Pfd. 1.00 Mk.
Pfd. 1.00 Mk.
Pfd. 1.10 Mk.

und Aufſchnittwaren.

Das Haus der guten Qualitäten.
Gute Bedienung, gute War
Rindfleiſch zum Kochen,
Rindfleiſch ſchieres,
Gehacktes Rind und Schweine
Rouladen

Sowie alle anderen WurſtAug, Engelhardt, Fleiſchermeiſter.

Garantiert geruchloſer

Ofenlack
Flaſche 30 und 50 Pfennig
Bestwatew, Spiegelstr. 59

Ecke Sedanstraße

Hübueraugenpflaſter

auf ine Sarnb.
neraugen

Collodinm z. Auivinfeln
Nats Avotbdere.!

Prima Suppenhühner,
junge Hähnchen, junge
auben ſowie Gänſe und

Enten, hat laufend äußerſt
preiswert abzugeben.

Eier und Geflügelver
wertungsgenoſſenſchaft

ws „Nordharz“Angetragene Genoſſenſchaft m. b. H. zu Halberſtadt

Am Kulk 11. Tel. 2235.

uſw. aufzuſtellen, die bzw. deren Vorſtände im Hauſe keineg
Wohnung, ſondern nur Geſchäfts oder Büroräume haben.

Unterhält ein Haushaltungsvorſtand in ſeiner Wohnung
noch einen Gewerbebetrieb, eine Arbeitsſtätte, ein Büro
uſw. oder hat er Wohnräume zwecks Ausübung eines

Laden
mit Hinterſtube auf d. Breite
weg zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

en
4 ſchnell, jauber, billig

Gusesv Vreß er.
Ubhrmacher,

Franziskanerſtraße 30.

Thermolimn“-

Güchtwafte
zur prompten Linderung
von Hexenschuß, Gicht

und Rheumatismus.
Karton zu 0.70 und 1.15.

Jul. Zirzow Co
Schmiedestraßbe 3.

Hslur Meyers

Rats-6tübchen
Die bekannte
gute Küche

G J r a

e

Auffriſche Haſen

ohne Gekröſe
Pfund nur 1 Mark

Rotwild, Wildlalh
Rücken und Keule

Pfund nur 1 Mark.
Funge feiſte Faſanen

von 1.50 Mark an.
Wilde Kgninchen
Junge fette Günſe

auch geteilt
Junge fette Enten
Jungefette Hähnchen

Fette 6uppenhühner
Zarte

Frikaſſeehühner

gunge Tauben
in großer Auswahl.

W. Heule &6öhne
Krebsſcheere, Telefon 1785.

Sonnabend
von 8 bis 10 UhrSchlachthof-Freibank

Rindfleiſch, ged. 30 Pfg., roh 40 Pfg.
Kalbfleiſch, ged. 4 Fs50 Pf.Schweinefieiſch. roh

Ach J Wiehtig für alle Arbeitnehmer u.8 R Arbeitgeber und Betriebsräte!

Lohnsteuer-
für 2zweistündliche, tägliche, wöchentliche, 14 täg.,
und monatliche Lohn u. Gehaltszahlungen
nach dem Stande vom 1. Juli 1931, unter
Berücksichtigang der gesetzlich steuertreien Beträge,
der Abrundungsvorschriften und des Zuschlags
zur Einkommen-, Ledigen- und der Krisensteuer.

Preis 1.00 Park
Be
fattBomplatz U8.

Der waverma- Onkel sagt:
Ist's Sparhuch“) woll, mit froher Sinn
brüngt schnell es zu Haverma hin

Naverma gibt 59/0 Rabatt auf alle Waren
und auf den vollen Einkaufsbetrag. Wie
bald ist ein Sparbuch voll und dann erhält
man 5 Mark in bar! Feine Sache das!

Naverma IKlebt diess Anzeige als 5. in das Buch und
sohrejbt dazu, wieviel Bücher Eure Mutter schon
eingelöst hat.

II

Feinbäckerei
Halberst ackt

miüun Hoheweg 5:

Friſche ſchwediſche

Kronsbeeren
empfiehlt

P. Hampel Nachf.,

Holzmarkt 4. Telephon 1042.

Thale a. Harz
Verkaufe

von Freitag

früh und
Sonnabend

beſtimmt den ganzen Tag
friſches jg. Rindfleiſch

Kochfleiſch Pfd. 0.70 Mk.
Schmorfleiſch Pfd. 0.80 Mk,
Gehacktes und

Gulaſch Pfd. 0.80 Mk.
Rouladen Pfd. 1.00 Mk.

Fleiſchermeiſter

Al b. Riegeler,Roßtrappenſtraße 10/11.

Verkaufe Freitag und
Sonnabend

Fohlenfleisch
Gehackt. Rouladen,
Kochwurst, Brat-wurst f. Würstehen.

Robßschlächteret
Milelmn Brewustecit,

werben können:

mir gekauft haben.

Hauptgeschätt:
Wernigerode, Breite Str. 20

muß der Verbraucher mit jedem Pfennig rechnen, er erkundigt
sich eifriger als sonst nach der billigsten Bezugsquelle. Nach-
folgendes Preisangebot wird Sie äberzeugen, daß Sie hoch-
qualitative Vare zu relativ niedrigen Preisen bei mir er-

Reinwollener Wintermster auf K'seiden-
futter in modernen Farben RM. 49, und RM. 39.

Ein hlauer Kammgarnanzug ute,
schwere Ware RM. ST. und RM. T.

Kammgarnanzug in soliden, geschmack-
vollen Farben, von RM. 45. an

Der farhbige Kammgarnanzug tor den
jungen Herrn von RM. 2

Ir enchcoat, der moderne Allwettermantel, warm u.
wasserdicht, in blau und hellen Farben von RM. 27T. an

und dann bedenken Sie mein großzägiges Zahlungssystem

3 bis 4 Monate Kredit
bei entsprechender Anzahlung.

So kleih Ihre Ausgabe so groß Ihre Ereude, wenn Sie bei

Bee
ort

Verkaufsstelle
Ilsenburg, Bahnhofstr. 22

Das kreditgebende Spezialgeschäft.

O. an

Total- Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts zu

herahgesetzten Preisen

Hermann Coo, meister
MarkKtstraße 3 Pſarktstraße 3

Nur 8.00 P.
koſten meine billigen 100 Volt

Anoden Batterien
der Firma Pertrix, N. E. W. u. a.

Verſuchen Sie dieſe von

Roßtrappenstraße 10

S

Freibank
Sonnabend v. 9-1 Uhr
Ein grofzer Poſten

Rind u. Schweinefleiſch

h GLeſeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

ins Haus

m Volks-Dwuchhand lung
Burgſteaße K. 30

ernigerochk

von Freitag bis Montag!

(Ein Meisterfilm der Ufa)

mit SeHarry Liedtke, Lifian Harvey
umel Bressavt

bekannt aus „Mittelarrest“. An
(Blendende Szenerien chicke Handlung

perlender, urwüchsigster Humor). r

Im Bern Programm weitere
hochimteress, Darbietungen e

Neu! Die tönende Ufa-Woche! Neu

Staunenswert ist die neue Iichtton-Anlage.
Ein wunderbares Meisterwerk deutschen
Erfindergeistes. Siehe auch im lokalen

Teil des Blattes.

Anfang der Vorstellungen o u. s Uhr.
Sonntags 5, 7 und 9 Uhr.

Um gütige Unterstützung bittet

Walten Westendiorf.

WernigeröderVerſicherungs- Verein

gegen alle Verluſte bei Schweinen.

Montag, den 12. Oktober,
abends S Uhr, „Bothe's Weinſtuben“

Genergl- Verſammlung

Dages ordnung
1. Bericht über das 2. Quartal.
2. Zahlung der Beiträge 1.-proSchweiw.

Der Vorſtand.

Ortsausschuß für Soziale Racdio- Hilfe

Angeschlossen: Arbeiter-Radio-Bund, Reichs-
bund der Kriegsbeschädigten und Zentral-

verband der Arbeitsinvaliden.

Am Sonntag, den II. Oktober(Arbeiterfunktag) von I0 bis 18 Vhrzu Gunsten
der Sozialen Radio-Hilfe

Große Funkausstollung
mit Konzert im großen Saale des Gewerkschafts-
hauses. Von 230 Uhr ab findet ein gemüt-
liches Beisammensein mit Tanz und Verſosung
statt. Zur Verlosung kommt u. a. ein

Drei-Röhren-Gerät.
Eintritt 25 Pfennig Erwerbslose 15 Pfennig
Es ladet ein Der Vorstand

der Fabrikate „Telefunken“, „Mende“
„Siemens“, Staßfurt“. Komplette
Anlagen, 3 Röhrengerät, mit Laut

ſprecher, Ankenne etc.
von 130 Mk. an

Unverbindliche Vorführung bei

-Död W c



Muler-Dolleidungs-INfeh

Nur heute Freitag, Sonnabend und Montag

„Ein armes Land muß billig sein
sagt Reichskanzler Dr. Brüning

Kommen Sie zu uns, wenn Sie billig
kaufen wollen
Diese Sonderveranstaltung ist dazu bestimmt,
jedem dieAnschaffunghochwertiger Kleidung
zu ermöglichen., Sie erhalten jetzt für nur
19.75 einen gut Verarbeiteten Azug,
Gummi Pämntel ab 1.00, Locemn-
Pfſamtel ab 12.00, Hrheits- Jacken-
umnci -Hosen, alle Gr. J,60, Swort-
Anzüge ab 20.00, aparte Salkko-
Anzüge 35,00, Winter Pfäntel,
Paletots, Loden-Joppen, Strick-
Klerckumng, Parkover, Lederjacken,
Wochenencdhemeclen, Trainings-
Anzüge, Berufs-Kleickuung,
Minci-Jacken und Hosen aller Art

Kommen sfevonmirbages

Rind und Schweineſchlachterei

J. P. Dünner
Voigtei 15.

Trotz andauernd ſteigender Viehpreiſe,
immer noch die alten Verkaufspreiſe.

pa. Rincdfeisch Schweinefleisch
Schieres 1 Pfd. 1.00 Bauchfleiſch 1 Pfd. 0.80
Rouladen 1 Pfd. 1.10 Gebacktes 1 Pfd. 0.90
Suppenfl. 1 Pfd. 0.80 Schinkenſtücke I.
Würſtchen 1 Pfd. 0.80 Kamm u. Karbonade Pfd. 0.90

pa. Kalbfleiſch 1.00--1. 10
Aufſchnitt in bekannter Güte.

O Achtung Achtung G
Großer billiger Rind und Schweinefleiſch Verkauf.

Rindfleiſch ä Pfd. 0.70 bis 0.80 MkSchmorfleiſch. ä Pfd. 0.90 MkVoula den. Pfd. 1.00 MkGehacktes Rind und Schweinefleiſch
Schweinefleiſch a Pfd. 0.80 bis 0.90 MkSchmorwurſt a Pfd. 0.80 Mkff. Würſtchen à Pfd. 0.70 Mk.
G Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5 G

rer billiger
r 428u ererrotg 1.6

Pfd. 1.58
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt

Butter Hammonia
Größtes Butter-Spezialgeschäft Deutschlands

Unsere Tecehutter,
„Eine Klasse für sich“

S

Empfehle von heute ab täglich
friſche Pfannkuchen

Kreppelchen und Brezeln
W. Palm, Schuhſtr. 11, el. 1394.

Stacdt- Theater
Freitag, den 9. Oktober, 20-22 i Uhr

„Schön ist die Welt
Der Operetttenerfolg von Lehar (0. 65-—4, 20)

Sonnabend, den 10. Oktober, 20-22 Uhr
Die große Schwankpremiere

Der doppelte Moritz
Die Lachsensation des Wochenends (0.45-—8.00)

Art aS
IIMGGMMREIMISSCKCKCCCſC,Cl r
Am Sonnabend, 17. Okt., abends
8 Ubr, findet im Schützenwall“ unser

3.„Sctiftungsfest
verbunden
statt. Hierzu ladet ein Der Vorstand

Beſtellungen auf beſte gelbfl,

Winterlartoffeln
(nduſtrie)

Zentner 1.80 nimmt entgegen
Lieferung Anfang Oktober

chützen verein

mit großem Preisschießen,

Walter Rathenauſtr. 29
Telefon 2260.

Halberstadt Abt. Saalfahrer
Zu dem morgen Sonnabend, den 10. Oktober,

JapanEmaillelack für innen und außen, 1 00
blendend weiß 1 Pfd. I.

Emauillelack (Herbalim)

jn Grundierweiß (Vorluch h
bei O a ck 2 Be h rens, Horwes

Pilz-Strick- Wolle
noch billiger

Schwarz, grau und. braun
meliert, 10 Gebind 9 95

1.50 1. 10 V.
Schweißwolle, nicht 1 30

einlaufend, 10Gebind I

Wreeunn 1 w. 1.30

S. 0.80

abends 8 Ubr, im noch herrlich dekorierten
Saale des „Odeum“ stattfindenden

Vor
mit Binlagen u. Tanzsportkapelle
werden sämtliche Mitglieder mit ihren werten
Angehörigen ergeb. eingeladen. Der Ausschuß,

lntriätt 50 Pf. Freischießen!

a pete n
Linoleum Stragqula

größte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus „Rohma“
BlIücherstr, 19,

einfarbig, grau undmode, 10 Gebind 1.50 95

Fritz Steinmetz,
jetzt Schuhstraße 23--24,

Nähe Breiteweg.

à Pfd. 0.80 Mk

Oſt u. Gemüſelager

Capitol Halberſtadt
Fehden Zltzher abends 11 Uhr

2 Große Nachtvorſtellungen
Sonnabend,

Einheitspreiſe: Sämtliche Saal Plätze Mk. 0.80
Balkon u. Logen Plätze Mk. 1.30

Wir bringen das aufſehenerregende Aufklärungsfilmwerk

Die Fruchtbar
keit und die
Unfruchtbarkeit
des Weibes, der natürliche Geburten
vorgang, die ſchweren Folgen der Ab
treibung, von der Empfängnis bis zur
Geburt, Wachstum des Kindes in den
verſchiedenen Monaten, Neugeburt, die

erſte Minute des Lebens uſw.

manche Beſucher

Wir weiſen darauf hin, falls ver
ſchiedene Szenen des Filmes auf

ſollten, einen Moment vom Bilde
wegzuſehen.

zu ſtark wirken

Anſteckungs u.
Geſchlechts

krankheiten, ſo
wie deren furcht
bare Vererbung.

Wer ſeinem
Kinde die Tat
ſache der ſchw.
Anſteckungsge
fahren und der
erblichen Be

Dieſer Film zeigt uns zum erſten Male
in noch nie geſehener Art alle ſchrecklich.

Das Geſchlechtsleben
und ſeine Folgen.

(Hergeſtellt in der Frauenklinik Prof. Dr. Weigener)
Dieſ. ſexuelle Aufklärungsfilmwerk ſtellt
alles bisher Dageweſene in den Schatten.

Noch nie gezeigte Aufnahmen im Film

Geſchlechtliches und ſeine Folgen darf
nicht Geheimnis bleiben

laſtung verheimlicht, nefert es dem Fluch der Bererbung aus.
Mahnen d dringt dieſer Ruf an die Herzen der Eltern und doch
verſchließen ſich viele aus falſcher Sſch am dieſem zeitgemäßen

Mahnruf moderner Anſchauung und Entwicklung.
r

Tauſende und Abertauſende wollen dieſen Film ſehen. Niemand e
darf ſich den wuchtigen und aufſehenerregenden Jnhalt dieſes
unbeſtritten

Wegen des zu erwartenden

beſten wiſſenſchaftlichen
entgehen laſſen.

zzzrzzzzze

Aufklärungsfilmwerkes

Rieſenandranges wird höfſlichſt gebeten,
nach Möglichkeit die Karten im Vorverkauf im Verkehrsbüro

Karl Rummert, Fiſchmarkt, zu löſen.
Jugendliche iſt der Zutritt ſtreng verboten.

Braune Chrom-Nappa-
Lederjacken

für Herren Mk. 35.
für Damen Mk. 38.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinbdurgerstraße 98

-—JS„Z

Telefon 2223.

Pezirlsverband der 6chreber-
und Kleingarten- Vereine Halherſtadt E. V.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a“
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf,

g. S Fils-, Kleider Läuſe, Flöhe (Bruh) ver
Mag Beſtes RWWanzen. Verkauf

Ebrbardt, Voigtei 14.

Ganz Halberſta
Feinſter

adikalmittel gegen
nur Friſeur

große Beeren.9 t e le 7 3 o 2aller Schädlinge in Obſt, Wein und Gartenbau
nur durch

Buſſes6pezigl Gpritz- und Anſtrichmittel
im Obſtbau in Verbindung mit Raupenleim „Erfolgreich“.

Praktiſche Vorführung
Sonnabend, 10. Oktober, nachm. 4 Uhr
in der Anlage des Schrebergartenvereins „Nord“.

apeten-Reste
billigst im

apetenhaur

Goldgelbe Ban anen

„Ronma““ Obſt Gemüſe
Hoheween gros

Wir kaufen im großen ein und können
daher bedeutend billiger ſein!

blütenweißer Blumenkoh gen hie 1.00

Zuckerſüſßze Edeltrauben

Zuckerſüfze Goldtrauben. 2 Pfd. O. 50

Goldgelbe Saftzitronen

Groß-Cinkauf Walter Rode

dt ſoll kaufen!

2 Pfd. O. 75

1 Pf. O. 25
10 Stck. O. 60

Südfrüchte

g 26 en detail
W Treffpunkt: Sargſtedter Weg, Ecke Röderhöferſtraße.

Anſchließend Vortrag
im Reſtaurant „Ruhberg“, Braunſchweigerſtraße.

Eintritt frei!“ at.

gegenMoerz'sehe Salde

Merz'ſcher
Blstreigiguggsteo

Kats- Apotheke

Inlaid- Teppiche durchgemustert

InlaideLinoleum 2 Meter breit
durchgemustert Quadratmeter 25 3.75

Granitt bedrackt, 2 Meter breit
durchgemustert Quadratmeter L. 25 3.75

Linmolfetrunm bedrachkt, 2 Meter breit

zum Auslegen Quadratmeter 3.00 2.80

Linoleum Läufer
o ein breit Meter 3,30o m breit Meter 227567 m breit MeterLinoleum-Worſagen

60 e 1275
Hohewegch 20

Linoleum-Sonder-Angebot!

300/300 30. 200/260 20. 200/200 I 150/200 10.50

3.00

3.50

2.65

1.75

0.95

e

g
schädigen unseren
sonders stark, wen

eine normale,

Rauhe Herbstwinde
fähig ist. Aber nur der gesunde Körper,
der durch den täglichen Genuß von

Dr. Axelrods Voghurt
regelmäßige Verdauung

aufweist, ist widerstandsfähig. Allein in
Halberstadt bei der

Halberstädter Molkerei A, G.

Organismus ganz be-
n er nicht widetstands-

und 109 Rabattsparmarken 109/0
Allerfeinste frische Molkereibutter

und 525 Rabattsparmarken 590
Blütenweißes amerik, Schweinesohmalz

Butterhandlung zu den drei Glocken G

Ja Pfund 75 Pfg.

Deutsche Frischeier, Enteneier, echte Schönebecker Soleier,
sind wie immer, vollfrisch und wohlschmeckend vVorrätig.

TOEPFER COMPAGNIE

ie ihr GeldZwei Margarine-Qualftäten, e

ä tolz Exte r Norhater zu verwenden Pfund 1.10 RM.

T ferstole Tiecheete Konsum-Margarine Pfund 16 Pfg.

Pfund 60 Pfg.

Breiteweg 24

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

M. G. V. Einigkeit
abends S Ubr, feiern wir im
kleinen Stadtparkſaale unſerC 71 ötiftungsfeſt

beſtehend in Konzert, Geſang und Ball, unter
gütiger Mitwirkung des M.-G.V.

„Neuer Liederhort“.
Es ladet frdl. ein der Vorſtand.

Kleine Anzeigen

aus Halherstadt

Dominikaneröchänke
S Gemütliches Familienlokal
SchultheißPatzenhofer Biere
Ständig muſikal. Unterhaltung

Pflaumenmus ar.
dick u. ſüß, Pfund nur 40 Pf.
Franz Gebhard, Gerberſtr. 9

6 UTBES R R Ound Konditorwaren
liefert in altbekannter Güte
Guſtav Bock, Gerberſtraße 1

n 6chweinerippen
VRinderknochen, Pfoten,

S Würſtchen, Rinderleber
Alb. Pirſchel, Gröperſtr. 41

Opſt, Gemüſe, Südfrüchte
Lebensmittel u. Haus
ſchlachteware, tägl. friſch, führt

Else Böttcher
Dominikanerſtraße 4

Roll- und Naßwüſche
nach Gewicht

Spez.: Feine Herren Wäſche

Waſch und Plättanſtalt
A. Kühn, Dominikanerſtr. 7

Bestecke
einfach und roſtfrei
zu billigſten Preiſen

Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Büromaſchinen, neue u. gebr.,
Bürobedarf. Fachm. Repa
raturwerkſtatt für alle Büro
maſchinen G Erich Steller,
Dominikanerſtr. 25, Ruf 1935

Alle Arten
Raſierſeifen u. -Creme

zu billigſten Tagespreiſen
Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

a a r Berzbach
Haarerſatz jed. Preislg.
Dam. u. Herr. Salon
Erwerbsl. Sonderpreiſe
Düſterngraben Nr. 1

Verlangen Sie Prophet

die beſte 5 Pfg. Raſierklinge
Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Stadt und Ferntransporte,
Möbel Umzüge, Vereins
fahrten, führt billig ſt aus
Otto Böttcher, Dominikaner
ſtraße 4 Telefon 2974

oehzoitsfahrten
im eleganten 6Sitzer,
geſchloſſener Wagen,
führt preiswert aus

Paul Kriſt 243

Kru een, SchnittBlumen, Topf Pflanzen
liefert preiswert

A. Weſche, Dominikanerſtr. 28

ränze, Schnitt undK Topfblumen empfiehlt

PDorothea Michaelis
Schuhſtraße Nr. 52
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 236 Freitag, den 9. Oktober 1931

SchI za des AueLeipzig, 7. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der 4. AfaGewerkſchaftskongreß hat am Mittwochnachmittag

ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Die Beratungen der Schlußſitzung
waren ausgefüllt mit dem Abſchluß der Debatte über den Geſchäfts
bericht, mit einer kritiſchen Beleuchtung des Schiedsſpruchs für den
Ruhrbergbau und einer Reihe wichtiger Beſchlüſſe organiſato-
riſcher, gewerkſchaftspolitiſcher und ſozialpolitiſcher Natur.

Dr. Greil, Sekretär des Afa-Bundes unterzog die Recht
ſprechung der Arbeitsgerichte, beſonders des Reichsarbeitsgerichts,
einer eingehenden Kritik. Das Reichsarbeitsgericht habe es immer
abgelehnt, die Arbeitskraft gleichwertig mit dem Kapital zu ſtellen,
obwohl die Arbeitskraft höher bewertet werden müßte. Jn der
Verteidigung des Arbeitsrechts, das heute zu einer ganzen Wiſſen
ſchaft geworden iſt, habe die Arbeiterſchaft in den Arbeitsgerichten
leider keinen Bundesgenoſſen. Beſonders im letzten Jahre ſei
eine bedenkliche Wandlung eingetreten.

Aman vom ZdAa. erklärte, daß die Angeſtellten, wie Hilfer
ding geſagt habe, in das Bildungsprivileg des Bürgertums einge
brochen ſeien und deshalb beſonders wertvoll für die Arbeiterklaſſe
ſind. Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn jetzt unſer geſamtes Schul
weſen herabgedrückt würde, vor allem aber die Volksſchulen und
die Berufsſchulen. Ein Volk, das ſeine Schulen aufgibt, gibt ſich
ſelbſt auf und zerſtört ſein wichtigſtes Kapital.

Es iſt unerkräglich, wie die Volksſchulen zu Armenſchulen
gemacht werden.

Die Unterſchätzung der Volksſchulen, die Ueberſchätzung der höhe
ren Schulen und der Mißbrauch mit dem Berechtigungsweſen
haben zu der Ueberfüllung der höheren Schulen geführt. Durch
das Berechtigungsweſen kann man heute bald nicht mehr Schuſter
oder Schneider werden, ohne Unterſekundareife zu haben. Wir
müſſen das Niveau der Volksſchulen, beſonders auch der Berufs
ſchulen, halten und heben. Gewiß können auch im Schulweſen
Erſparungen gemacht werden, und zwar. durch den Abbau des Be
rechtigungsweſens und die Vereinheitlichung des Schulweſens. Die
höheren Schulen erfordern ungeheure Zuſchüſſe, eine Hochſchul.
reform tut not. Wir müſſen für die freien und fortſchritlichen Be
rufs und Volksſchulen kämpfen. (Beifall).

Peters vom Butab beſprach die Notverordnung und den
Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau, der die Arbeitszeit und die
Löhne dort neu regelt. Die Stillegungen im Bergbau betreffen
keineswegs die leiſtungsſchwachen Zechen. Eine internationale
Kohlenverſtändigung iſt unbedingt notwendig. Mit kapitaliſtiſchen
Mitteln allein iſt die Kriſe nicht zu beheben. Eingeſpart müßte der
unglaublich aufgeblähte Verwaltungsapparat werden. Während
die Tarifangeſtellten ſtark abgebaut worden ſind, ſind die außer
tariflichen Angeſtellten, beſonders die Direktoren, nicht im gering
ſten abgebaut worden, ſondern ihre Zahl hat ſich noch vermehrt.
Da kommen die Rieſengehälter, die gleichfalls beſchnitten werden
müßten. Zur Ermittlung der Selbſtkoſten müßte der Reichskoh
lenrat herangezogen werden, der aber einer gründlichen Reform
zu unterziehen iſt. Die Arbeitsregelung im Ruhrbergbau iſt ein
Skandal! Die techniſchen Angeſtellten ſind heute noch verpflichtet,
9--95 Stunden und außerdem noch Sonntags zu arbeiten. 1924
iſt von der Regierung ausdrücklich erklärt worden, daß die Mehrar
beitszeit nur ſo lange aufrecht erhalten werden ſoll, bis die Frie
densproduktion wieder erreicht ſei. Dieſe Friedensproduktion ſei
aber längſt nicht nur ereicht, ſondern längſt überſchritten. Ein
weitere Leiſtungsabbau ſei nicht möglich.

Die Enklaſtung des Bundesvorſtandes erfolgte einſtimmig
und unker lebhaftem Beifall.

Kritik an der Tätigkeit des Bundesvorſtandes wurde, was beſon
dere Beachtung verdient, überhaupt nicht erhoben.

Die Willenskundgebungen des Kongreſſes auf ſozialpolitiſchem
Gebiet fanden ihre Zuſtimmung in verſchiedenen bedeutſamen Ent
ſchließungen, die einſtimmig angenommen wurden. In der Frage

der Sozialverſicherung wies der Kongreß die unberechtigten An
griffe aus Kreiſen der Jnvalidenverſicherung gegen die Angeſtell
tenverſicherung zurück. Von einer Neuaufrollung der Laſtenver
teilung könne nicht die Rede ſein. Der nur ſehr unvollſtändig gel
tend gemachte Aufwertungsanſpruch der Jnvalidenverſicherung ge
gen das Reich könne nicht auf die Angeſtelltenverſicherung abge
wälzt werden. Gerechtigkeit für beide Verſicherungszweige müſſe
verlangt werden. Für die durch Krieg, Jnflation, Rationaliſterung
und Wirtſchaftskriſe erſchütterten Finanzen der Reichsknappſchaft
habe das Reich einzutreten. Jn der

Frage des Arbeitsloſenſchutzes
wurde vom Kongreß jeder weitere Abbau der Leiſtungen der Ar-
beitsloſenverſicherung für unerträglich erklärt. Er wandte ſich
ſcharf gegen die maßloſen Verſchlechterungen bei den Saiſonbe
rufen, und forderte die Zuſammenfaſſung der Kriſenfürſorge und

Ueberſchwemmung in China.
S 7

Verkehr in der überſchwemmien Hauplſtraße von Hankau.
Trotz allem Unglück, Revolution, Ueberſchwemmungen, Ein

marſch der Feinde das Leben in China geht weiter. Jn Käh
nen bieten die Händler ihre Waren aus und zwiſchen ihnen wa
ten die armen Kulis bis zu den Hüften durch das Waſſer, um ihren
Geſchäften nachzugehen. Und doch ſind 200 000 Menſchen bei den
furchtbaren Ueberſchwemmungen des Jangtſe ertrunken oder
ſchrecklichen Seuchen zum Opfer gefallen.

6. Fahrgang

Wohlfahrtspflege zu einer einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge,
deren Finanzierung vorwiegend aus Reichsmitteln erfolgen müſſe.
Wirkliche Selbſtverwaltung und maßgebender Einfluß der Ver
ſicherten in der Reichsanſtalt ſeien unbedingt notwendig. Der
Bundesvorſtand wurde durch die Annahme einer beſonderen Ent
ſchließung beauftragt, dafür einzutreten, daß künftig eine Bevor-
zugung der Verſorgungsanwärter bei Beſetzung von An
geſtelltenſtellen in der Sozialverſicherung ſowie in der öffentlichen
Verwaltung unterbleibt.

Zur Förderung der internationalen Regelung der Arbeitszeit
der Angeſtellten wurde dem Bundesvorſtand aufgegeben, die bal-
dige Ratifizierung des internationalen Uebereinkommens über die
Regelung der Arbeitszeit im Handel und in den Büros zu verlan

en.g Die Stellung des Bundes zur Sozialdemokratie

rief im Anſchluß an einige hierzu vorgelegten Anträge noch eine
kurze Debatte hervor. Ein Antrag des Bezirkskartells Pommern
machte es den freigewerkſchaftlich organiſierten Angeſtellten zur
Pflicht, die Sozialdemokratie zu unterſtützen. Ein Antrag des Afa
Ortskartells Berlin ſah ein engeres Zuſammengehen mit der So
zialdemokratiſchen Partei vor, während ſchließlich ein Antrag des
Werkmeiſterverbandes Oriskartell München-Gladbach die
Ablehnung dieſer beiden Anträge verlangte. Der Vorſitzende
Aufhäuſer gab dazu folgende Erklärung ab:

„Gewerkſchaften und Partei haben zum Teil gleichlautende
Ziele, ſie vertreten dieſelben Volksſchichten und es beſteht auch eine

weitgehende Uebereinſtimmung in der Erfüllung ihrer Aufgaben.
Trotzdem iſt es kein Zufall, daß es Partei und Gewerktkſchaften
gibt. Es iſt nicht möglich, eine Verengung des Perſonenkreiſes
vorzunehmen, der zu den Gewerkſchaften zugelaſſen werden darf.
Alle Angeſtellten müſſen ſich unſeren Berufsorganiſationen an
ſchließen können. Das beſagt aber nicht, daß wir die Zuſammen
hänge verkennen, die zwiſchen unſeren Organiſationen und der po
litiſchen Bewegung der Arbeiterſchaft beſtehen. Alle gewerkſchaft
liche Kraftentwicklung würde verloren gehen, wenn unſere Mit-
glieder nicht im politiſchen Kampfe den Volksſtaat erfolgreich ver
teidigten. Die Herrſchaft des Faſchismus würde den Verluſt des
Koalitionsrechts, des kollektiven Arbeitsrechts und damit die Ver
nichtung der Gewerkſchaften bedeuten. Deshalb iſt eine verſtärkte
Arbeit unſerer Kollegen in den politiſchen Parteien notwendig.
Bei aller Würdigung der Verdienſte der Partei müſſen ſich die
freien Gewerkſchaften nach wie vor die volle Freiheit
der Kritik vorbehalten. Das hat uns aber nicht gehindert,
bei den letzten Wahlen keinen Zweifel darüber zu laſſen, was die
Angeſtellten der Sozialdemokratiſchen Partei zu danken haben und
daraus die notwendigen Konſequenzen zu ziehen. Wir
ſtehen in ſtändiger Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion. Zur Verwirklichung des Sozialismus ſind
drei Ströme Partei, Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften
notwendig. Die Kraft der Gewerkſchaften allein würde nicht aus
reichen zur Ueberwindung des kapitaliſtiſchen Syſtems. Statuta
riſche Bindungen können wir ſchon deswegen nicht eingehen, weil
wir damit die taktiſchpolitiſche Entſchlußfreiheit der Parteien un
terbinden würden.“

Nach dieſer mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Erklärung zog
Flatau- Berlin den Antrag des AfA-Ortskartells zurück, um
nicht durch eine eventuelle Ablehnung einen falſchen Eindruck zu
erwecken und weil die Erklärung Aufhäuſers grundſätzlich befrie
digend ſei. Einſtimmig angenommen wurde dazu folgende
Entſchließung:

„Der Kongreß hat den Bericht des Vorſtandes über das bis
herige Zuſammenwirken mit der Reichstagsfraktion der Sozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands entgegengenommen. Er bil
ligt die Haltung des Bundesvorſtandes in der Frage der partei
politiſchen Neutralität.“

Mit einer Reihe von Abänderungen in den Statuten wurde
die Arbeit des Kongreſſes abgeſchloſſen. Die Tagung fand ihren
Ausklang in einem Schlußwort Aufhäuſers, das vom
Kongreß begeiſtert aufgenommen wurde.

Geheimnis einer Frau
Roman von Helimuth Unger

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Viertes Kapttel.Seiner Geburt nach war Adrian Deutſcher. Sein Vater, einer

holländiſchen Familie entſtammend, hatte ſich in jungen Jahren
naturaliſteren laſſen, nachdem er durch Zufall nach Berlin gekom
men, hier für ſich günſtige geſchäftliche Möglichkeiten erkannt hatte.
Adrians Mutter war Genferin und blieb Zeit ihres Lebens ohne
innere Verbundenheit mit der neuen Heimat, in die ſie wie zur
Strafe (ſo nannte ſie es) verſchlagen worden war.

Wie die beiden Eltern, durch Weſensart ſo verſchieden und an
voneinander ſo entfernten Orten aufgewachſen, ſich gefunden hatten,
hatte Adrian nie erfahren. Seine Mutter liebte den Vater mit
einer faſt demütigen Liebe, die ſich ihrer ſtändigen Unterordnung
um ſein Wohlbefinden, ja ihrer Aufopferung nie bewußt wurde,
die ſie an ihn verſchwendete. Adrians Vater nahm dieſe Liebe mit
Wohlwollen, als wäre er nur ſo und nicht anders, ſelbſtverſtänd-
lich entgegen und belobte ſie einzig dadurch, daß er die Gefährtin
niemals enttäuſchte.

Das leichtere, beſchwingtere Leben in der weſtſchweizer Heimat,
die Mutter es kannte, hatte ſie nicht nach Berlin verpflanzen

net Es hätte wohl auch des Mannes ſtumpferes Gemüt niederländiſcher Weſensart erheblich beunruhigt.

Adrians Vater zuliebe blieb die Frau, verlor zwei Töchter in
Jahren und verſchwendete danach ihr ganzes Mutterempfin

r an den einzigen Sohn. Sie ſelbſt ſtarb jung an der gleichen
rankheit wie die Kinder. Auch Adrian ſchien in den beſten Jahren

ſeiner Entwicklung davon bedroht und wurde auf dringenden Rat
eines alten Arztes, dem der Vater vertraute, nach Davos geſchickt.

Hier lebte er lange.
Als ſein Vater ganz unerwartet an den Folgen eines Unglücks

falls ſtarb und dem Sohn eine nicht unbeträchtliche Erbſchaft zufiel,
die es ihm ermöglichte, ſeiner Neigung entſprechend zu ſtudieren,
o er geſundheitlich ſo weit gekräftigt, daß er die Heilkraft der
hochgebirgsſonne, öhne Schaden fürchten zu müſſen, entbehren

konnte. Der Arzt im Sangtorium erklärte ihm ſogar für völlig ge
und und empfahl nur, nicht in einer Großſtadt, ſondern auf dem
Lande zu leben.

Adrian empfand den Tod des Vaters durchaus nicht ſchmerzlich.
Er war ihm ja viel zu ſehr entfremdet geweſen. Weder Haß noch
Freundſchaft hatte zwiſchen ihnen beſtanden. Es war ihm gleich
gültig, welche Geſchäfte der Vater getrieben hatte, wie er das Geld
verdiente, mit dem er den Aufenthatl Adrians in Davos bezahlte.
Am Begräbnis nahm er nicht teil, weil er die Mitteilung vom
Tode erſt erhielt, als der Vater bereits beſtattet war.

Er reiſte ſofort nach Berlin, beſuchte die Gräber der Eltern und
beider Schweſtern, an deren Leibhaftigkeit er ſich überhaupt nicht
mehr erinnern konnte, ordnete mit dem Notar, der ihm die Nach
richt vom Tode des Vaters übermittelt hatte, alle geſchäftlichen An
gelegenheiten, übergab Papier und Barvermögen einem vertrauens
werten Bankhauſe zur Verwaltung, hob einen größeren Betrag für
perſönliche Zwecke ab und reiſte nach Davos zurück, um hier ſeine
letzten Schulden zu begleichen.

Davos war ſeine Heimat geworden, wenn man mit dieſem Worte
etwas bezeichnen will, das Natur und Menſchen verbindet. Das
faſt zeitloſe Dahinleben unter ſtetem Nurbedachtſein auf Geneſung,
Geſundheit oder Wohlbefinden, das Abgeſchiedenfein vom Tempo
der Welt und aller Angelegenheiten, die ihren Alltag erfüllten,
wirkte wie ein Traummittel, das nie ſeine Wirkung verlor. Die
ſtrahlende Sonne über dieſem Nirwana lichtete auch die dunkeln
Gedanken der Ungezählten, die mit Todesfurcht im Herzen kamen
und ſich von der Hoffnungsfreudigkeit ſelbſt der vom Arzt ſchon
Aufgegebenen infizieren ließen wie von einer endemiſchen Krank
heit. Das läſſige Dahinleben, als ſei es eingiger Sinn menſchlichen
Daſeins, hate Adrian zuerſt verwirrt, dann wie jeden in ſeinen
Rhythmus gezogen und erweckte ſchließlich jenes Glücksgefühl des
Wohlbefindens, das nur denen zuteil wird, die viel Zeit haben,
über ſich nachzudenken, oder die ſich mit Abſicht betrügen.

Adrians Intereſſe richtete ſich in dieſer Zeit ganz auf die medizi
niſche Wiſſenſchaft, er hielt den Beruf der Aerzte, die er ſtündlich be
obachtete, für den ſchönſten, den ein Menſch mit aller Hingabe er
füllen konnte. Er verſchaffte ſich Fachwerke, ſtudierte nach Laienart
darin herum, kontrollierte ſeine eigene Krankheit an Hand beſchrie-
bener Symptome, überſchätzte danach ihre Schwere und kam nach
Ueberwindung mehrerer Kriſen zu der Einſicht, daß er beſtimmt
geſunden würde. Selbſtkritiſch, wie er war, ſtellte er zugleich feſt,
daß ihm zu ſteter Befriedigung als Menſchenhelfer doch eins fehlte,
die Kraft, ſoviel Furchtbares zu ertragen, wie es Aerzten ſtändig be
gegnete. Ja, ſein Widerwille gegen kranke Menſchen wurde immer
größer.

Dieſes Hinneigen zu ärztlicher Betätigung, die für ihn ja erſt in
weiter Zukunft gelegen hätte, bildete eine kurze Epiſode, die. über
wunden, keine Eindrücke mehr hinterließ.

Stärker blieb Adrians Neigung, zufällige Jdeen, die ihm in die
Leere zielloſer Stunden kamen, ſchriftlich feſtzuhalten, in Gedichte
und Novellen umzuformen.

Er erinnerte ſich genau, wann dies zum erſtenmal geſchah. Ein
Zimmernachbar im Sanatorium, mit dem er befreundet war und
der nach ärztlicher Meinung bald geheilt zu ſeiner Familie zurück
kehren ſollte, ſtarb unerwartet an einem Blutſturz, nachts in Adri
ans Gegenwart. Dies grauſame Erlebnis erſchreckte ihn ſo, daß
er am Nervenfieber erkrankte. Jm Wachſein wie im Traum ſchüt
terte ihn die Furcht vor einem ähnlichen Schickſal, vor dieſem ſinn
loſen, brutalen Tode, der alles vernichtete. Der Freund hatte An
gehörige, die um ihn trauerten, in deren Erinnerung ſein Anden
ken wenigſtens fortlebte. Aber Adrian wußte keinen, den ſein
Schickſal bekümmerte.

Vielleicht war es der unbeſtimmte Trieb geweſen, irgend etwas
zu leiſten, das noch vorhanden ſein würde, wenn er gleich unerwar-
tet verlöſchte, der ihn zum Schreiben trieb. Zeitungen, mit denen
er Verbindung ſuchte, druckten ſeine Arbeiten gern.

Aber auch dieſe Neigung blieb nicht nachhaltig; zu einſchläfernd
war der Ablauf der Tage. und jede Betätigung ſchien damals un
wichtig. Freiwillig unterbrach er jede Verbindung mit der „Welt“

wie die Kranken das nannten, was ſie zu entbehren glaubten,
bis ſie ſich mit ihrem Schickſal abgefunden hatten.

In dieſer Zeit machte Adrian durch eine kranke Nichte, die er in
Davos beſuchte, die Bekanntſchaft des Barons von Skanderby, in
deſſen Züricher Villa er ſpäter verkehrte.

Der Tod des Vaters riß Adrian aus ſeiner Lethargie. Er be
ſann ſich, angeregt durch die haſtende Reiſe nach Berlin, daß es
noch anderes gab als die Stille der Berge und die große Gnade der
Sonne, und er überſidelte nach Zürich, um irgendwelche Studien zu
beginnen. Er war Student im dritten Semeſter, als der Weltkrieg
ausbrach.

Den Gedanken, ſofort die Schweiz zu verlaſſen und Soldat zu
werden, verwarf er nach einiger Ueberlegung, da man ihn doch
nicht einſtellen würde. Als er ſich bei einem Bekannten Rat holte,
wurde er mit Spott überfallen.

„Biſt du denn wahnſinnig, Adrian? Sei glücklich, daß du hier
ſicher biſt.“
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Nus wehrſtedt
w. Silberhochzeit. Am Freitag, dem 9. Oktober, feiert unſer Ge

noſſe und Reichsbannerkamerad Erich Grabau mit ſeiner Frau das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Silberbräutigam gehört zu den älte
ſten Parteimitgliedern und Gründern der Reichsbannerortsgruppe.
Durch das Vertrauen der Parteimitglieder iſt er auch in die Ge
meindevertretung gewählt. Den vielen Glückwünſchen ſchließen wir

uns an.

Kreis Halberſtadt
Derenburg, 9. Oktober. Volksbau ſparkaſſe. Heute 20

Uhr, findet im Bürgergarten eine öffentliche Verſammlung der Ge
meinützigen Volksbauſparkaſſe Vorwärts G. m. b. H. Lübeck ſtatt.
Es verſäume daher keiner, ſich den Vortrag über zinsfreie unkünd
bare Darlehen anzuhören. Die Bauſparkaſſe Vorwärts iſt die einzige
dieſer Art, welche von den Gemeinſchaftsbetrieben der Angeſtellten,
Arbeiter und Beamten getragen wird.

Sargſtedt, 9. Oktober. Volksbauſparka ſſe. Am Sonntag,
den 11. Oktober, 20 Uhr, findet im Lokal von K. Siebert eine öffent
liche Verſammlung der Gemeinnützigen Volksbauſparkaſſe Vorwärts
G. m. b. H. Lübeck ſtatt. Jeder der Intereſſe an ein Eigenheim oder
an Hypothekenablöſung hat, kann hier Aufklärung über zinsfreie
Darlehen erhalten.

Aus Thale
td. Die Zuſammenkunft für die geplante Winkerhilfe iſt auf Mon

tag feſtgeſetzt. Man hofft in dieſer Zuſammenkunft Wege zu finden,
wie der bevorſtehende ſchwere Winter zu bewältigen iſt.

We We Wer W We Wn An An n An An n e l ä An u n e hF.i n n
Tun und Sportvereinigung

E. V.
Am Sonnabend, den 10. Oktober, abends s Uhr,

begehen wir unser

ciesjähriges Stiftungs- Fest
im Restaurant „Steinbachtal““

Wir erwarten Ihren Besuch. Anschließend an die Aufführungen findet
Tanz statt. Es spielt die Kapelle Wisse. Bintrvitt 30 Pfennisg.

Der Vorstand

n

u r i W l h W W J W ger
t.* Stiftungsfeſt der Arbeiker-Turner. Die Turn und Sportver

einigung veranſtaltet auch in dieſem Jahre ihr Stiftungsfeſt in ge
wohnter Weiſe. Sie wartet aber nicht nur mit turneriſchen Auffüh
rungen auf, ſondern läßt auch die Kraftſportabteilung ihr Können
unter Beweis ſtellen. So wird auch der Boxtraining gezeigt werden.
Aber auch ein SprechBewegungschor wird für Thale etwas Neues
ſein. Die Kapelle Wiſſe wird die Anweſenden einige Stunden beim
Tanz beiſammen halten. Der Eintritt von 30 Ryf. iſt niedrig, ſo daß
ein jeder kommen kann.

Aus Kueodlinvburg
g. Funkkag „Sozigle RadioHilfe“. Zum erſten Male in der

Geſchichte des Rundfunks wird am Sonntag, 11. Oktober, 14 Uhr,
ein internationaler Programmaustauſch durch Arbeiterorganiſationen
der verſchiedenſten Länder vorgenommen. Der holländiſche Abeiter
RadioBund, die ſtärkſte Hörerorganiſation in Holland, die ihre
eigenen Senderanlagen betreibt, bringt um 14 Uhr ein vorzüglich
ausgewähltes Programm, das etwa um 14.35 Uhr beendet iſt. An
ſchließend daran gibt die Gemeinnützige Arbeits gemeinſchaft „Sogiale
RadioHilfe“, der der Arbeiter-Radiobund Deutſchlands e. V., Reichs
bund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie
benen, Zentralverband der Arbeitsinvaliden u. Witwen Deutſchlands
angeſchloſſen ſind, ein Gegenprogramm. Die Veranſtaltung aus Hil
verſum wird auf die Deutſche Welle und faſt alle deutſchen Sender
übertragen. Das deutſche Programm wird von Hilverſum, dem
Sender, den der Arbeiter-Radio-Bund Hollands benutzt, übernom
men, außerdem noch von einem belgiſchen Sender. Der hieſige Ar
beiterRadioBund überträgt die Darbietungen mit ſeiner eigenen
Verſtärkeranlage im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes. Außer
dem gibt er, beginnend um 20 Uhr, in Gemeinſchaft mit den beiden

Bei Arbeiten an der Hochſpannungsleitung vom Tode ereilk.

Hildesheim. Der Elektrotechniker Steinwedel aus Hildesheim ver
unglückte in Schellerten tödlich. Er war bei einem Landwirt mit
der Reparatur der Hochſpannungsleitung beſchäftigt, als er plötzlich
von der Leiter fiel und ſofort tot war. Ob der Tod durch elektriſchen
Strom oder durch Herzſchlag herbeigeführt iſt, muß die Unterſuchung
ergeben.

Miniſterialrat Pulvermann zum Skadkrat gewählt.
Magdeburg. Die erſte Sitzung des Magdeburger Stadtparlaments

nach den Ferien befaßte ſich mit zahlreichen Anträgen und Anfragen
verſchiedener Fraktionen. Von den ſonſtigen Vorlagen iſt die Be
willigung von 30 000 Mark an die Magdeburger Winterhilfe hervor
zuheben. Aus dem Ueberſchuß der Dahlien und Herbſtblumenſchau
wurden 10 500 Mark für den Einbau einer Zentralheizungsan. age in
der ſtädtiſchen Parkwirtſchaft „Salzquelle“ bewilligt. Der Magiſtrat
gab ferner in ſeiner Vorlage Kenntnis von der vorläufigen Nicht
beſetzung von zwei Stadtratsſtellen und erſuchte um die Bezeichnung
desjenigen der drei bereits in einer früheren Sitzung gewählten Her
ren, deſſen Beſtätigung beim Regierungspräſidenten beantragt wer
den ſoll. Die Rechtsfraktion beteiligte ſich nicht an der Wahl. Die
ſtaatsparteiliche Fraktion forderte die Nichtbeſetzung ſämtlicher drei

Stadtratsſtellen. Schließlich wurde Miniſterialrat Pulvermann im
Reichsinnenminiſterium mit 31 von 43 abgegebenen Stimmen ge
wählt.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Magdeburg. Der Techniker Louis Wagner wurde von einem
Kraftwagen überfahren. Auf dem Transport ins Krankenhaus iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen.

Schnellzug überfährt 3 Rinder.
Gardelegen. Aus der zwiſchen Buſchmühle und Weteritz bei

waren drei Rinder ausgebrochen und liefen am Bahngleis entlang.

oben erwähnten Verbänden eine eigene Veranſtaltung, die zum
Beſten der „Sozialen RadioHilfe“ dienen ſoll. Wir können den Be
ſuch der beiden Veranſtaltungen nur empfehlen.

q.* Der land und forſtwirtſchaftliche Arbeitgeberverband hat den
Lohntarif für die Quedlinburger Samenbaubetriebe zum 31. Dezbr.
1931 gekündigt. Trotzdem bewieſen werden kann, daß die ſogenannten
Wirtſchaftsführer alles in Grund und Boden gewirtſchaftet haben
(ſiehe Nordwolle) und trotzdem die Einkünfte dieſer Herrſchaften im
Auslande verzehrt werden, wie „B. Z. am Mittag“ in der Nummer
vom 23. September ſchreibt, wo ſie auch mitteilt, daß Frau von
Dippe, geb. Dickhuth-Harrach, Mitinhaberin der großen Dippe'ſchen
Gärtnereien und Samenhandlung in Quedlinburg, ihre Einkünfte
in „Monacco“ verzehrt, ſpricht man von der Schuld der hohen
Löhne. Ein verheirateter Gärtner erhält einen Stundenbarlohn von
40 und 17.8 S Depyutatwert, ein lediger Gärtner über 21 Jahre
im ganzen 51.5 pro Stunde. Ein verheirateter Arbeiter erhält
34.5 bar und 17.8 Deputatwert pro Stunde, die jüngeren und
unverheirateten erhalten noch weit weniger. Der Geſchäftsführer des
Arbeitgeberverbandes dagegen, der Führer des Stahlhelms und
Jnſpirator der Stahlhelmſelbſthilfe (Stas) hat ein jährliches Ein
kommen von rund 17 000 A. Was bekommen die Direktoren und
Aktionäre bei der Gebr. Dippe A.G.? Arbeiter, hört den Ruf
der freien Gewerkſchaftler: „Stärkt unſere Kampffronk Hinein in

den Geſamkverbandi“ Kämpft mit uns gegen den neuen Ausbeuke
feldzug der Arbeikgeber!“

qh. Kartoffel Spende für die Winkerhilfe. Dem Wohlfahrtsamt
würden 100 Zentner Kartoffeln von der Gutsverwaltung München
hof zur Verfügung geſtellt.

qh. Auch ein Volkswirk. Vor einigen Tagen erſchien auch auf der
„Eſelswieſe“ des Quedlinburger Kreisblattes ein Eingeſandt über die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe, das vorher in der „Magdeburgiſchen
Zeitung“ ſtand. Ganz abgeſehen davon, daß das ganze Geſchreibſel
über Angelegenheiten berichtet, die ſchon ſehr alt ſind, enthält dieſer
Artikel eine Anzahl Angaben, die nicht den Tatſachen entſprechen.
Mit dieſer Feſtſtellung möge einſtweilen der Angelegenheit an ſich
Genüge getan ſein. Für den Schreiber S., von dem das erwähnte
Eingeſandt unterzeichnet wurde, möge als Entſchuldigungsgrund gel
ten, daß ihm als Laien offenbar die Erkenntnis wirtſchaftlicher Zuſammenhänge S Zur Anreicherung ſeiner Kenntniſſe und zur Be

ruhigung ſeiner großen Sorge (7) iſt dem „DiplomVolkswirt“ zu
empfehlen, ſich einmal mit irgendeinem Vorſtandsmitglied oder gar

Schulze aus Sandesleben.

Mitteldeutfsche am cheres.
Ein Schnellzug, der die Strecke paſſierte, erfaßte die Tiere und zer
ſtückelte zwei von ihnen vollſtändig. Das dritte Tier wurde am
anderen Morgen ſchwerverletzt an der Mildebrücke aufgefunden

Mokorradfahrer und Straßenbahn zuſammengeſtoßen.
Deſſau. Am vormittag gegen 2411 Uhr ſtieß ein Motorradfahrer

in der Franzſtraße mit einem vom Friedhof kommenden Straßen
bahnwagen zuſammen. Es handelt ſich um den Baggermeiſter

Da die Verletzungen ſchwer waren,
wurde Schulze ins Krankenhaus transportiert.

Kind vom Hufſſchlag ſchwer verletzk.
Halle. Jn der Delitzſcher Straße zogen einige Schulknaben einen

kleinen Kaſtenwagen, in den ſich einer der Jungen geſetzt hatte.
Als am Bahnhofsvorplatz ein Laſtfuhrwerk an ihnen vorüberfuhr,
fiel der eine Knabe aus dem Wagen und wurde von dem Pferd
heftig vor den Kopf getreten. Mit einer ſchweren Kopfverletzung
mußte der Knabe der Univerſitätsklinik zugeführt werden.

Eigenarkiger Verkehrsunfall.
Weißenfels. Jm benachbarten Stößen wurde ein 6 Jahre altes

Mädchen in der Zeitzer Straße von einem Kraftwagen erfaßt, wobei
ſich der Zopf des Mädchens in der Türklinge verfing. Das Kind
wurde am Zopf mitgeſchleift und erheblich verletzt.

Von der Lokomokive gekötek.
Merſeburg. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde der

21jährige Kurt Dorn auf der Strecke Merſeburg Weißenfels von der
Lokomotive erfaßt und ſofort getötet. Man nimmt an, daß er auf
ſeinem Wege den Bahnkörper entlang die Gleiſe überſchreiten wollte,
vorher aber den Güterzug 6801 paſſieren ließ, dabei durch das Rollen
der Wagen eine aus entgegengeſetzter Richtung kommende einzelne

Maſchine überhörte, von dieſer an Kopf und linker Schulter erfaßt
Gardelegen befindlichen Viehkoppel des Landwirts Weber in Zienau und zu Boden geriſſen wurde. Selbſtmord kommt ſchwerlich in Frage.

Der Verunglückte ſtammt aus Weißenfels.

mit der Verwaltung der betreffenden Krankenkaſſe in Verbindung
zu ſetzen, die ihm wohl mit dem nötigen Material aufwarten können.

qh. Die PfefferminzKiſte. Ein Laſtauto, das in der Blaſtiſtraße
einen Rollwagen überholen wollte, kam dieſem zu nahe und zer
trümmerte eine Kiſte, in der ſich Pfefferminzplätzchen befanden. Der
Jnhalt fiel auf die Straße und wurde beſonders von den Kindern
mit Hallo begrüßt.

Kaufhaus

OTTO TOBIES
N ACH F.
Inhaber Bruno Sommerfeld

QUEDLINBURG

gh. Der Rückgang des Perſonenverkehrs bei der Reichsbahn tritt
auch hier ſtark hervor. Von der Station Quedlinburg wurden im
Vorjahr 513 898 Karten ausgegeben, während in dieſem Jahre nur
478 256 Karten verkauft ſind.

Kreis Kuordlinvburg
Weddersleben, 9. Oktober. Die Verſammlung der SP D.

findet am Sonntag 20 Uhr im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Die poli
tiſche Lage erfordert es, daß jedes Mitglied zur Stelle iſt. Die Ver
ſammlung der Frauengruppe- findet anſchließend ſtatt. Die
Pächter der Pfarr- und Kirchenländereien und Ge
meindemitglieder, die die Abſicht haben, Kirchen oder Pfarracker
neu zu pachten, werden aufgefordert, ſich bis zum 114. Oktober bei
dem Landwirt Oskar Severin, Breiteſtraße, zu melden. Die Be
ſtimmungen über die Wahl zur Landwirtſchafts
kam mer können im Gemeindebüro eingeſehen werden.

—JÜ„Ür J
Dieſer Bekannte, Polte, war ein ſehr hitziger Menſch, der ſich

mit phantaſtiſchſten politiſchen Jdeen trug.
„Meinſt du bruſtkrankes Huhn, man könnte dich hier nicht ge

brauchen?“
„Bleibt die Schweiz denn nicht neutral?“
„Und ob ſie das bleibt, mein Lieber. Aber die große Zeit, die

unſere Landsleute da drüben erträumen, wird nicht in Berlin her
aufgeführt werden, ſondern hier!“

Adrian begriff nicht was Polte meinte. Er wußte, daß der Ka
merad wegen ſozialiſtiſcher Treibereien in Deutſchland zu einer
Haftſtrafe verurteilt geweſen und ſpäter nach Zürich gekommen war.
Er hate auch in Herrn von Skanderbys Hauſe, in dem er oft Gaſt
war, Geſpräche politiſcher Art mit angehört, in denen es ſich um
Umſturzpläne handelte, die Rußland betrafen. Die Träger ihm be
kannter Namen, die den anderen geläufig ſchienen, lebten ſeit Jah
ren in der Schweiz im Exil und galten als kommendeFührer einer
Bewegung, deren wirkliche Ausmaße ſich Adrian niemals hätte vor
ſtellen können. Trotzki wurde dabei am meiſten genannt.

Adrian erlebte den Krieg jenſeits der Grenzen ſeines Vaterlan
des wie aus einer höheren Sicht und nicht der Vielfältigkeit von
Trug und Lüge ausgeliefert, mit denen führende Kräfte ihre Völ
ker immer wieder zu täuſchen verſuchten. Selbſt unbeteiligt, ſah
er den Kawpf der Nationen auch auf neutralem Boden ausgefoch
ten, einen brutalen Kampf im Geheimen durch Spionage und Ge
genſpionage, der die ſonſt ſo friedſame, von Weltaktionen unveetn
druckte Stadt zu einem wahren Hexenkeſſel machte. Je nach Stel
lungnahme und Verbundenſein mit einem der kriegführenden Län
der gehörte jeder einer Partei an, die gegen den anderen feindliche
Geſinnung hegte.

Rußlands Zuſammenbruch ſchien Poltes anarchiſtiſche Hoffnun
gen endlich zu erfüllen. Und Adrian begriff, daß dieſesAufflammen
eines ganz neuen unerhörten Weltgefühls auch auf Deutſchland
übergreifen mußte, wenn es ſeinen Schickſalskrieg nicht ſiegreich
überſtand.

Herr von Skanderby, Adrian unbekannt welcher Nationalität,
und ſein ganzer ſchöngeiſtiger Kreis waren nur Wortfechter, un
ruhige Geiſter, die irgend etwas Neues wollten.
Polte aber waren anders.
die man das bißchen Leben in die Schanze ſchlug, das Leben, das
man dem Vaterlande nicht zu opfern bereit geweſen war.

Einem jähen Jmpulſe ohne weitere Erwägungen folgend, ver
ließ Adrian im Herbſt 1918 Zürich, ſtellte ſich beim nächſten deut

Solche Leute wie
Denen war Revolution eine Sache, für

ſchen Truppenteil und wurde ohne Unterſuchung genommen. Das
große, einſt ſo mächtige Deutſchland war nicht mehr ſo wähleriſch.

Als er nach kurzer Ausbildung. zur Front kam, war eben der
Zuſammenbruch eingetreten, und die Truppen verließen ihre Stel
lungen.

Adrian kam aus einem von der materiellen Not des Krieges un
berührten Lande, und er hatte eine andere Einſtellung als die ſee
liſch längſt zermürbten Kameraden, denen das Wort Friede jede
Tatkraft lähmte.

Nur zurück! Nur heimwärts! Endlich ſollte Friede ſein.
Sie begriffen nicht das Grauenvolle des Geſchehens, das ſich in

den Städten zum Chaos wandelte. Adrians Tat war zwecklos ge
weſen, ſinnlos durch eigene Schuld.

Er verſuchte, als ihm die ganze Hoffnungsloſigkeit der Nieder
lage zur Erkenntnis kam, in die Schweiz zurückzureiſen.

Alle Uebergänge waren auch für ihn geſperrt. Tollkühn fand
er näch tagelangem Bemühen einen Durchſchlupf, wurde von
Schweizer Grenzſoldaten verfolgt, gelangte jedoch ungefährdet nach
Zürich zurück, wo Herr von Skanderby und andere Freunde ſich ſei
ner annahmen.

An den Leidensjahren Deutſchlands ſollte Adrian ſeinen vollen
Anteil haben. Ueber ſein Kapital konnte er nicht mehr verfügen,
es ſich auf unlautere Weiſe ſichern, plante er keinen Augenblick. Jn
Kürze war es in nichts zerronnen.

Hilflos und darauf angewieſen, ſich ſeinen Unterhalt ſelbſt zu
verdienen, wandte er ſich an Herrn von Skanderby, der ihn gern
mochte und als Privatſekretär anſtellte. Literariſche Betätigung,
die er yieder aufnahm, verhalf ihm zu weiterem, wenn auch unge
wichtigem Nebeneinkommen.

Fünftes Kapitel.
Adrian ſaß noch immer am Schreibtiſch, den entfalteten Brief

in der Hand. Joſephine hatte ſich nicht die Mühe gemacht, das
Blatt wieder in den Umſchlag zu ſchieben.

Adrians Schrift durchjagte die Schriftreihen, als könnte ſich in
den Worten das Unbegreifliche, weswegen er die unbekannte Frau
geſchützt hatte, zu ſeiner eigenen Beruhigung begründen, aber zu
gleich verſuchte er gar nicht, den Sinn ihrer. Mitteilung zu erfaſſen.
Nur ein einziges Wort griff er ſchließlich auf, das ihm die Fremde
gen aus dem Wefenloſen entgegenführte. Jhre Unterſchrift.

eanne.
Wie Peitſchenhiebe ſaßen die Buchſtaben auf dem Papier.

Jeanne!
Sie hieß Jeanne.

Es gibt eine durchaus ernſtzunehmende wiſſenſchaftliche Art, die
Handſchrift unbekannter Menſchen zu ſtudieren und Schlüſſe auf
Charakter und Weſenseigenart zu ziehen. Adrian beſaß aus Lieb
haberei eine nicht unweſentliche Schulung, mehr aber die ange
borene Jntuition, die Phantaſie im Dienſte der Deutung arbeiten
zu laſſen. Jm Unterbewußten überſetzte ſich ihm jede Handſchrift
ins Bildhafte.

Dieſe Schriftzeichen verrieten ihm

Lautlos war die Frau zurückgekommen, ſtand lächelnd an der
Tür und ſchreckte ihn auf.

„Haben Sie jetzt wieder ein wenig Zeit für mich?“
„Heißen Sie wirklich Jeanne?“
„Jſt das ſo außergewöhnlich?“

Sie hatte den Sinn ſeiner Frage nicht verſtanden. Jn ihrer
Unterſchrift ſah Adrian jetzt das gleiche kühngeſchwungene J wie
der, das er ungezählt oft an Rand ſeiner Manuſtkriptblätter gezeich
net hatte, ohne dieſe Frau zu kennen.

Gab es denn ein ſeelſiſches Verbundenſein mit einer Unbekann-
ten, der man bis zur Stunde niemals begegnet war, die man nur
ahnte und vielleicht herbeiſehnte? Und brachte das endliche Be
greifen überſtürmende Gewißheit, daß es ſich vur um dieſen einen,
einzigen Menſchen handelte?

Eine Erklärung würde ſie nur als Schwäche deuten.
Dieſe Frau triumphierte auch ſo.
„Sie haben mich nicht verraten? Warum nicht? Sie hatten es

doch ſo leicht!“
Er erwiderte nichts.
„Dieſer Beamte war ein Tölpel, meinen Sie nicht auch? Jch

ſtand dicht hinter der Portiere und habe gelauſcht. Uebrigens ſind
ſie ein ſchlechter Schauſpieler, Adrian! Jhre geſpielte Selbſtſicher
heit war ſo übertrieben, daß er ſich nicht hätte täuſchen laſſen dür
fen. Das junge Mädchen merkte ſofort, daß Sie logen.
Sie wohl beſſer?“

„Möglich! Und Sie hatten Mut! Wenn er Sie nun bemerkt
hätte?“

Jeanne ſchloß die Augen.

Es kennt

(Fortſetzung folgt.)
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o. Es muß geſpart werden! Dieſe Antworten bedeuten Schickſal.

Wie kann geſpart werden Dieſe Frage hält heute den
Magiſtrat in dauernder Bewegung. Abſtriche und immer wieder
Abſtriche müſſen in dem Haushaltsplan der Stadt vorgenommen
werden. Bei dieſer Arbeit wurde auch nicht vor den Mitteln, welche
für die Aermſten der Armen beſtimmt ſind, halt gemacht. Nicht nur
die Richtſätze wurden abgebaut, ſondern auch die Lieferungen von
Naturalien ſind dieſen Sozialhilfsbedürften entzogen. Ebenſo ſieht
es mit den Mitteln für die Jugendpflege aus. Den Arbeiterjugend
vereinigungen, welche unter den Wirtſchaftsverhältniſſen ebenſo ſtark
zu leiden haben, denn die Mitglieder ſind zum größten Teil arbeits
los, ſind, wie den anderen Jugendvereinen, die Mittel von ſtädt.
Seite genommen worden. Dieſe Organiſationen ſtehen vor dem
Ruin und können gerade in der ſchwerſten Zeit der Wirrniſſe ihre
Aufgabe nicht erfüllen. Es iſt mit einer Rückſichtsloſigkeit, welche
bald an Brutalität grenzt, im Etat geſtrichen worden. Die Preußiſche
Regierung hat eine Spät Notverordnung herausgegeben, wonach die
Gehälter der Kommunalbeamten die Gehälter der Reichsbeamten
nicht mehr überſteigen dürfen. Nach dem Haushatlsplan der Stadt
Oſchersleben werden aber an Sonderzuſchlägen, die außerdem noch
ruhegehaltsfähig ſind, 8620 A. gezahlt. Dieſe konnten zu mindeſtens
eingeſpart werden. Durch die Gewährung dieſer Sonderzulagen
ſtehen den einzelnen Beamten höhere Wohnungsgeldzuſchläge zu.
Man könnte mit einer Geſamterſparnis von 10 000 A rechnen. Es
wird dieſes eine harte Maßnahme ſein, jedoch bei den jetzigen trau
rigen finanziellen Wirtſchaftsverhältniſſen müſſen eben alle Sonder
vergünſtigungen fallen. Der Magiſtrat hat nunmehr das Wort.

o. Die Parkeiverſammlung vom Milktwoch. Genoſſe Köh rich
gab den Bericht von der letzten Bezirksparteiausſchußſitzung vom

20. September in Magdeburg. Er berichtete ausführlich über das
Referat des Genoſſen Bender. Der Meinungsſtreit in der Reichstags

fraktion ſei vom Gen. Ferl vorgetragen. Durch die Gründung der
„Fackel“ wurde der Streit tiefer. Mit der Sonderorganiſation wurde
vom Bezirksausſchuß durch eine Reſolution Schluß gemacht, die
eine einſtimmige Annahme gefunden hat. Durch den. Bezirkskaſſierer
Genoſſen Bruſchke wurde die Mitgliederbewegung bekanntgegeben.
Sie hat ſich ſtabil gehalten. Die Frage, Wohlfahrtspflege der Ar
beiterwohlfahrt, wurde von der Genoſſin Arning behandelt Die
Genoſſin Damaske berichtete über die Winterhilfe der Stadt Oſchers
leben. Ab 1. November wird die Volksküche eröffnet. Ferner kommt
das Sammeln von Gegenſtänden in Frage. Das Verarbeiten der
Gegenſtände wird den Vereinen der freien Liebestätigkeit über
wieſen. Genoſſe Wegner ergänzt die Ausführungen. Es iſt an
gebracht, daß die Winterhilfe zentral geleiſtet wird. Das Liter Eſſen
koſtet 10 Die Sammler bekommen einen Ausweis von der Stadt.

Genoſſe Hergberg ſtellte feſt, daß Knoblauch in der Sitzung die
Volksküche ſofort eröffnet ſehen will und in der Verſammlung der
„Roten Hilfe“ die Volksküche herunterreißt. Genoſſe Weimar
machte Ausführungen zur Bauſparkaſſe. Am Montag, den 12. d.
Mts., 20 Uhr, iſt Genoſſe SchönfeldHalberſtadt von der Volksſpar
kaſſe in der „Grünen Tanne“ anweſend. Berechtigten Unwillen
erregten die Mitteilungen, daß die Beihilfen für Arbeiterwohlfahrt
und Arbeiterſamariter geſtrichen worden ſind. Am Freitag, den
16. Oktober, findet im „Landhauſe“ eine öffentliche Verſammlung
mit dem Genoſſen Crummenerl Magdeburg über „Die Wahrheit über
Rußland oder „Kann uns Hilfe vom Oſten kommen“ ſtatt. Der
9. November wird durch eine öffentliche Verſammlung gedacht. Am
30. Oktober findet ein „Bunter Abend“ der Arbeiterwohlfahrt im
Stadtpark ſtatt.

o. Jugendgruppe des Nahrungs- u. GekränkearbeiterVerbandes.
Am Dienstag jeder Woche im Jugendheim Zuſammenkunft. Die Ju
gendkolleginnen und Kollegen müſſen ihre Pflicht darin ſehen, regel
mäßig zu erſcheinen.

o. In das Reſtaurant „Reichskanzler“ eingebrochen wurde in der
Nacht zum Donnerstag. Der Täter iſt nach Einſchlagen einer Fenſter
ſcheibe von der Rückſeite des Grundſtücks aus eingeſtiegen. Dem
Täter iſt es allem Anſchein nach nur auf Geld angekommen. Jm Erd
geſchoß wurden ſämtliche Räume durchwühlt, am Büfett zwei Türen
gewaltſam aufgeſchnitten und eine Sparbüchſe mit etwa 30 RM. ge
ſtohlen. Der Einbruch muß in der Zeit von 1 bis 4 Uhr paſſiert ſein.

o. Die Bekannkmachungen des Magiſtraks in der heutigen Num
mer! Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter müſſen bei
gemeingefährlicher oder anſteckenden Krankheiten die Desinfektion bei

der Polizeiverwaltung binnen 24 Stunden melden. Oeffentliche
Steuermahnung.

o. Der Feftabend des Skadkorcheſters war eine angenehme Ab
wechslung in dem heutigen grauen Einerlei. Dieſe Veranſtaltung iſt
immer ein kulturelles Ereignis für Oſchersleben. Bei gutbeſuchtem
Saal und ſehr ſtarkbeſetztem Orcheſter konnte der Abend mit dem
Marſch „Unter dem Sternenbanner“ eingeleitet werden. Mit der
Ouvertüre zur Oper „Martha“ von Flotow wurde Zeugnis abgelegt
von dem guten Können des Orcheſters. Die beſte Leiſtung des
Abends war die Andante aus der 1. Symphonie von Beethoven. Als
guter und ſicherer Zugpoſauniſt zeigte ſich F. Braune im Konzertino
von David. Seine Arbeit war ſo gut, daß „das Weſerlied“ zugegeben
werden mußte. Für prickelnde Muſik ſorgten die Darbietungen mit
„Fledermaus“ von Strauß, „Herbſtweiſen“, Walzer von Waldteufel,
und „Mädel aus dem Schwarzen Wald“ und „Erklingen zum Tanze
die Geigen“ von Jeſſel. „Schön iſt die Jugend“ von Rhoda trug
ebenfalls dazu bei, daß die Stimmung heiter wurde. Alles in Allem
legte der Abend Zeugnis davon ab, daß Muſikmeiſter Unger ein guter
Lehrmeiſter und ein guter Dirigent iſt. Der Humor wurde durch

lojstungsfähigen Firmen

i Sschersteben GBode es

einen muſikaliſchen Schwank „Jm Warteſaal 3. Klaſſe“ von Mücken
berger gepflegt. Die Tanzluſiigen kamen ebenfalls auf ihre Koſten.

Kreis Ofthersleben
Anderbeck, 9. Oktober. Parterverſammlung. Am Sonn-

abend, dem 10. d. Mts., 20 Uhr, findet beim Gen. H. Heinemann eine
wichtige Parteiverſammlung ſtatt. U. a. kommt die Beſchlußfaſſung
über unſere diesjährige Revolutionsfeier. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt dringend erwünſcht. Neuer Paſtor. Am Sonntag,
den 4. d. Mts. (Erntedankfeſt) fand in der hieſigen Kirche die Ein
führung des neuen Paſtors ſtatt. Die hieſigen Gemeindemitglieder
beteiligten ſich recht zahlreich an der hierzu veranſtalteten Feier.
Auch unſere Genoſſen waren erſchienen, um aus dem Munde des
neuen Paſtors zu hören, welchen Weg er einzuſchlagen gedenkt. Von
unſerem verſtorbenen Paſtor können wir nur behaupten, daß er eher
ein Politiker und Arbeiterfeind war, als Geiſtlicher und Seelſorger.
Wenn man in faſt jeder Predigt Politik zu hören bekommt, hat die
Kirche ihren Sinn verloren. Wir können unſerm neuen Paſtor nur
zurufen: „Halten Sie Jhr Wort, kein Unterſchied zwiſchen
groß und klein zwiſchen arm und reich zwiſchen rechts
und links.“ Ein bedauerlicher Vorfall, der leicht
hätte ſchwere Folgen nach ſich ziehen können, paſſierte vor kurzem
einer hieſigen Witwe. Mit einem kleinen Geſchenk und Blumen-
ſtrauß wollte ſie ihre alte Mutter, welche in Oſchersleben wohnt,
zum Geburtstage beglückwünſchen. Mit dem Zuge in Nienhagen
angekommen, wollte ſie nun in den Oſchersleber Zug Magdeburger
Strecke) umſteigen. Die Wagentür des Jerxheimer Zuges klemmte
aber derartig, daß ein Oeffnen der Tür erſt gelang, als ſich der Zug
bereits langſam wieder in Bewegung ſetzte. Kurzerhand ſprang nun
die Witwe noch hinaus, auch noch ein hieſiger Bäckermeiſter, der
gleichfalls dieſelbe Strecke fahren wollte. Der Bäckermeiſter hatte
Glück beim Abſpringen, die Frau aber ſchlug auf den Hinterkopf, ſo
daß ſie heute noch in ärztlicher Behandlung iſt. Wer trägt nun die
Schuld an dieſem Vorfall? Der Schaffner des Jerxheimer Zuges
beſtätigte gleich in Gegenwart der Bahnpolizei, daß die Tür ſchlecht
ſchließe, er dies ſeiner vorgeſetzten Behörde auch des öfteren ſchon
gemeldet hätte. Trotzdem hatte aber dieſe Angelegenheit ein gericht
liches Nachſpiel, und wäre die Frau beinahe noch beſtraft worden.

Schlanſtedk, 8. Oktober. Kind überfahren. Ein vierund
halbjähriges Kind, das einzige Töchterchen einer hieſigen Familie,
wurde von einem Motorradfahrer überfahren, als es über die Straße
lief, um Kaſtanien aufzuleſen. Das Kind erlitt ſchwere Kopfver
letzungen, und mußte ſofort dem Krankenhaus Oſchersleben zugeführt
werden.

Wulferſtedk, 8. Oktober. Motorradunfalſ. Geſtern gegen
18.30 Uhr fuhr der Motorradfahrer Arthur Müller aus GroßGer
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Halherstäciter Tage blatt
e

Sie ſparen Haushaltsgeld

wenn Sie Jhren Lebensbedarf im anerkannt
guten und vor allen Dingen billigen
Spezialhaus für Lebensmittel
jeglicher Art eindecken. Wenn Sie meine
Waren noch nicht kennen durch mich
ſollten, dann machen Sie

einen Verſuch. Sie ſparen neviel Geld! Lebensmittel- Haus
Erich Clewe, Hornhäuſerſttraße Nr. 83

Ständig Spezialität ern!

Dre
Halherstäckiter Tacge blatt

e A. AAI. ò0 A. ,neò O „g—,,aeòadghrrgſhjhdcrchrſ T

Deucheret liefert
sämtliche DrucRksachen für alle Zweche!

Vornehmste Pflicht unserer Parteigenessen und Gewerkschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen ist es, die vorstehenden Firmen in allererster Linie
zu berücksſchtigen und ihrem Bekanntenkreise nacherücklichst zu empfehlen.

cäre durch öfteres Inserieren im „Halherstädter Tagehlatt“Firmen, Beachtet immer und immer wieder heute mehr als jel diejenigen
ihr Interesse an Eurer Kundschaft zeigen Keinem andern Euer Geld



Die „Volksgemeinschaft“ im Dritten Reich
ges e

Auf dieſem protzigen Schloß reſidiert der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
und ehemalige Gauführer von Pommern, Herr v. Corswant

Der Führer und Spitzenkandidat der pommer
ſchen Nazis iſt der Fideikommißbeſiher Walter
v. Corswant in Cuntzow bei Jarmen in
Vorpommern. Herr Corswant erregte bekanntlich
ſchon dadurch berechtigtes Aufſehen, daß er ſtatt
deutſcher Landarbeiter polniſche Wanderarbeiter
beſchäftigt. Mit Verlegenheitsphraſen ſuchten
die Nazis dieſe ſeltſame Auffaſſung nationaler
Geſinnung zu bemänteln. Der pommerſche Na
tionalheros beſchäftigt aber nicht ausſchließlich
polniſche Landarbeiter, ſondern er hat ſich auch
mit einer SA.-Garde umgeben, die ſo eine Art
perſönlicher Leibwache darſtellt. Dieſe Privat

ein unbeleuchte
Lenkſtange das
einen ſchweren

mersleben mit ſeiner Frau auf dem Soziusſitz gegen
tes Fuhrwerk. Der Fahrer ſtreifte mit der linken
Rad des Wagens und kam zu Fall. Müller erlitt
und ſeine Frau einen leichteren Beinbruch.

Wivtſthaft und Handel
Der Geſamkabſatz des Rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikaks

wird für September arbeitstäglich mit 184 000 Tonnen angegeben
gegetrüber 182 000 Tonne im Auguſt. Der Abſatz im unbeſtrittenen
Gebiet weiſt auf Grund der ſtärkeren Hausbrandabrufe eine kleine
Steigerung auf. Die Haldenbeſtände auf den Zechen be
trugen im September 9 Mill Tonnen und haben ſich alſo gegen
über dem Vormonat nicht verändert.

Marktbertthte.
Berliner Getreidebörſe vom 8. Oktober.

7. Oktober 8. Oktober
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 215. bis 218. 215. bis 216.Roggen 185. bis 187. 185. bis 187.
Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 159. bis 173.- 159. bis 173.
Futter und Induſtriegerſte 151. bis 158. 151. bis 158.
Hafer 140. bis 148. 140. bis 148.
Hafer, neuer bisWeizenmehl 27.00 bis 32.00 27.00 bis 32.00
Roggenmehl 26.20 bis 28.75 26.00 bis 28.75
Weizenkleie 10.20 bis 10.40 10.20 bis 10.40
Roggenkleie 9.25 bis 9.40 9.15 bis 9.40

Amkliche Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier. Feſtge
ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am 8. Ok
tober. A. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über
65 gr 11,50, über 60 gr 11, über 53 gr 10,50, über 48 gr 9,75--10,
friſche Eier über 53 gr 9,50-—-10, ausſortierte, kleine und Schmutz
eier 7--8. B. Auslandseier: Dänen 18er 11,25, 17er 10,75,
152—16Ger 10. Holländer 68 gr 11,75, 60-—62 gr 11-—14,25, Rumä-
nen 8,50—8,75, Ruſſen normale 8,25 bis 8,50, Polen normale 7,75
bis 8,25, abweichende 7,50——7,75, kleine Mittel und Schmutzeier 6,50

bis 7. C. Jn- und ausländiſche Kühlhauseier: Nor
male 7,50—-8, Chineſen und ähnliche 8,50——09,75. D. Kalkeier:
extra große 9,50, große 8,25——8,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpf.,
je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Unſancen. Witterung:
veränderlich. Tendenz: behauptet.

Buktermarkk. Berliner Butterpreiſe vom 8. Oktober: Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Laſten: I. Qualität 118, II. 105, abfallende Sorten 91 RMk. Ten
denz: ruhig.

AvbeiterSpovrt.
FeC. Burgund 09 1. gegen Freie Turner Hornhauſen 1.

7:1. Halbzeit T:1. Am Sonntag ſtand Burgunds 1. Elf den Turner
pon Hornhauſen im Verbandsſpiel gegenüber. Der Anſtoß von Horn
hauſen wurde von Burgund gleich abgefangen. Der Burgunderſturm
ging zum Angriff über, aber der Torwart von Hornhauſen war auf
der Hut, und meiſterte alle guten Torſchüſſe. Burgund konnte aber
durch den Mittelſtürmer in Führung gehen. Hornhauſen erzielte 5
Minuten darauf durch ein Mißverſtändnis der Hintermannſchaft den
erſten Treffer. So blieb das Reſultat bis zur Pauſe. Nach der Halb
Zeit ſpielte Buraund vollſtändig überlegen und konnte noch 6 gute
Dreffer anbringen, dem Hornhauſen keinen mehr entgegenſetzen
konnte. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen Entracht Weſter
hauſen 1. und gewann verdient mit 5:1. Am kommenden Sonn
tag fahren alle drei Mannſchaften nach Eintracht-Oſterwieck, um ihre
fälligen Serienſpiele zu erledigen. Auf das Treffen der 1. und 2.
Mannſchaft wird man geſpannt ſein, da Eintracht auf eigenem Platz
ein ſchwer zu ſchlagender Geaner iſt. Abfahrt per Auto 11 Uhr vom
Vereinslokal Otto Bollmann.

Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadkt. Am Sonntag
findet das Handballrückſpiel der Freien Turner I. gegen Freie Tur
ner Schwanebeck ſtatt. Die Halberſtädter treten erſtmalig mit ihrer
ſtärkſten Mannſchaft an. Aber auch Schwanebeck iſt nicht zu unter

garde des Herrn Corswant macht die umliegenden
Dörfer und Städte unſicher.
ter auf dem Rittergut ſind arme Heloten, die
ſich mäuschenſtill verhalten, um nicht den Un
willen ihres Arbeitgebers zu erregen.

Jnmitten eines wundervollen Parkes liegt
breit und protzig das Schloß des „Arbeiterfüh
rers“ von Corswant, ſchwarzgekleidete Kammer
kätzchen mit weißen Tändelſchürzen bedienen die
hohen Herrſchaften vom Hakenkreuz.
und SA.Männer aber, die als Landarbeiter und
Viehfütterer auf dem Gut tätig ſind, dürfen nur
durch den ſchönen Zaun zum Eingang des Herren

Die übrigen Arbei

unter einem Dache hauſen.

Die Pg.'s Paragraphen nicht.

muß Knecht bleiben!

ſchätzen. Beginn 14 Uhr auf dem Anger. n 1 edie Jugendmannſchaften beider Vereine gegenüber. Schwanebeck iſt
körperlich überlegen, wird aber durch die Technik der Halberſtädter
ausgeglichen werden. Wird auch Schwanebeck als Sieger vom Platze
gehen Am Sonnabend, dem 10. Oktober, 20.30 Ühr, findet die
fällige Monatsverſammlung bei Ruhbera ſtatt.

Aus dem andern Lage.
Wohlkätigkeitsſpiel zwiſchen Standort Halberſtadt und Sporkklub

1910-Hälberſtadt. Da der Sportklub 1910 am Sonntag den 11. Okt.
1931. punktſpielfrei bleibt, trat er mit dem Standortälteſten in Ver
handlung, um am Sonntag den 11. Oktober 1931 ein Wohltätig
keitsfußballſpiel zu veranſtalken. Es dürfte daher vornehmſte Pflicht
aller Kreiſe in Halberſtadt ſein, dieſes Werk mit ſtärkſtem Beſuch zu
unterſtützen, denn der Reinertrag wird reſtlos dem hieſigen Wohl
fahrtsamt zur Verfügung geſtellt. Auch ſportlich wird dieſes Spiel
großes Intereſſe hervorrufen, denn die Mannſchaft des Standorts
wird in ſtärkſter Beſetzung antreten, einſchließlich aller Spieler, die
bereits in den hieſigen Sporkvereinen, Germania 1900, Preußen 09
und Sportklub 1910 tätig ſind. Andererſeits hat auch die Mann
ſchaft des Sportklubs 1910 durch ihren lekten Sieg über Thale 04
bewieſen, das gutes Können vorhanden iſt. Die niedrigen Eintritts
preiſe ermöglichen einem jeden den Beſuch.

Ladoumegue läuft neuen Weltrekord.

Am ziel!

In Paris griff der franzöſiſche Mittelſtreckenläufer und mehr
fache Weltrekordler Jules Ladoumegue Nurmis Weltrekord von
4:10,4 über die engliſche Meile (1,6 km) erfolgreich an. Er ver
beſſerte den Weltrekord auf die fabelhafte Zeit von 4:09,2.

Süther und Schriften
„Jugendbläkker des Fenkralverbandes der Angeſtellten“. Verlag

des ZdA., Berlin SO. 36, Oranienſtraße 40-41. Bezugspreis: Vier
teljährlich 0.50 A. Man ſollte meinen, daß die Erinnerung an den
im Auguſt in Lübeck ſtattgefundenen Reichsjugendtag des ZdA. nun
anderen wichtigen Aufgaben gewichen wäre. Dem iſt aber nicht ſo.
Die vorliegende Oktober Nummer der „Jugendblätter“ zeugt noch

ganz von dem großartigen Erlebnis der Zehntauſend.
Die Berufsarbeit nimmt im Zda. einen breiten Raum ein.
Das beweiſen die „Mitteilungen für die Uebungsfirmen“, die ein
emſiges Arbeiten in den jetzt 114 Uebungsfirmen verraten,
die „Aufgaben aus der Berufs und Gemeinſchaftskunde“ und ein

ſitzes in dieſes Naziparadies ſchauen.
ſind die elenden, feuchten und ſchmützigen Stroh
katen an der ſtaubigen Dorfſtraße.
kätzchen haben ſie auch nicht, wie ſollten ſie dieſe
auch von ihrem Hungerlohn bezahlen können.
Dafür müſſen ſie mit Schweinen und Ziegen

Die „ſoziale Gleich
berechtigung“ ſteht wohl im Programm der Na
tionalſozialiſten, aber für die Führer gelten dieſe

Hier ſieht man die wahre Tendenz der
Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpartei“: Knecht

Der Pg. Gutsherr

Um 16.30 Uhr ſtehen ſich

Und hier hauſen ſeine Pg.'s und SA.Gutsarbeiter in elenden, feuchten
Strohkaten mit Ziegen und Schweinen unter einem Dach.

Jhr Reich wohnt in einem Prunkſchloß, umgeben von Luxus,
und die Pgg. Arbeiter hauſen in elenden Löchern,
die für die Kutſchpferde des „Herrn“ viel zu
ſchlecht ſind. Sind die von den Nazis verführten
Proleten wirklich ſo dumm, daß ſie nicht merken,
wie ſie von den Großagrariern und den
Groß induſtriellen als Prätorianergarde
gegen die um ihre Freiheit ringende Arbeiter
ſchaft mißbraucht werden? Unſere Aufnahmen
zeigen deutlich die „Volksgemeinſchaft“, die in
einem dritten Reich nicht nur in Cuntzow, ſon
dern allerwärts erblühen würde.

Kammer

Sozialiſtiſche

Darlingerode.
Uhr, im. „Braunen Hirſch“. Es darf kein Genoſſe fehlen.

Prolekariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Die Laienſpieler treffen
ſich heute pünktlich um 19.45 Uhr im kleinen Stadtparkſaal zur
Bühnenprobe.

Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Freitag, trifft ſich alles pünktlich um 20

Kinderfreunde.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde.
Am 17. und 18. Oktober iſt in Blankenburg die Hauptver

n g. Sie ſoll ein Rückblick ſein über die Arbeit und ein
rogramm geben für die kommende Zeit. Um das Zuſammenkom-

men der Helfer unſeres Unterbezirks auszunutzen, iſt der Genoſſe
ans Weinberger- Berlin gewonnen. der über: „Praktiſche
rziehungsarbeit“ ſprechen wird. Es iſt äußerſt wichtig über dieſe

Frage unterrichtet zu werden, um die Arbeſt in den Falkengruppen
beſſer geſtalten zu können. Daher iſt es Pflicht aller Helfer,
auch der Funktionäre der S. A. J., dieſem Kurſus beizuwohnen.
Die Unkoſten betragen mit Schlafen im. Jugendheim 30 Pfa. Das
Programm der Taqung wird folgendes ſein:

Sonnabend, 20 Uhr: Heffentliche Verſammlung mit dem Genoſſen
Weinberger im „Blankenburger Hof.
mus oder ſozialiſtiſche Erziehung

Sonntag im Jugendheim Schleinitzſtraße. 8.30 Uhr: Kurſus.
Leiter Genoſſe Weinberger. Thema: Praktiſche Erziehung“.
14 Uhr. Beginn der Hauptverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht
des Vorſtandes, 2. Bericht der Gruppen Wahlen 4. Anträge 5.
Winterarbeit.

Wir wollen hoffen, daß die Tagung den rechten Anſporn geben
wird für unſere Arbeit. Es muß der Ehrgeiz aller Helfer ſein, in

lankenburg reſtlos vertreten zu ſein. Die Wichtigkeit der Helfer
ſchulung erfordert dies unbedingt. Auch die Sozialiſtiſche Arbeiter

In dieſem Sinne

Thema: „Kulkurbolſchewis

jugend iſt willkommen.

Keithsbannes
„„Sthivorz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Sonntag, dem 11. Oktober, veranſtaltet der
hieſige und befreundete Arbeiter-Radiobund im Gewertſchaſtshaufe
einen ArbeiterFunktag. Da der Eintritt ein äußerſt geringer iſt
(20, Pfa.) und der Reinertrag der Veranſtaltung der Sozialen
Radiohilfe zufließt. iſt der Beſuch aufs wärmſte empfohlen. Die
Unterkaſſierer müſſen nächſten Sonntag nochmals ihre Bezirke
durchkaſſieren und dann ſofort abrechnen.

Thale. Die Schufo tritt am Sonntag. dem 11. Oktober. um 9
Uhr, beim, Kameraden Schinkel an. Rückkehr um 13 Uhr. Am Sonn
tag, dem 18. Oktober. geht es vorausſichtlich nach Blankenburg.

Quedlinburg. Am Freitag, den 9. d. Mts. 20 Uhr. im Gewerk
ſchaftshaus Mitgliederverſammlung. Redner iſt Kamerad Deefentha
Redakteur der Bundeszeitung. Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

wWekter-Ausſtechten.
Vorausſichkliches Wekter bis 10. Oktober. abends:

In der Nacht zum Donnerstag waren in Deutſchland wieder käl
tere Luftmaſſen eingedrungen, in denen das Thermometer im Flach
lande nur bis auf 16 Grad anſteigen konnte. gegenüber 23 d am
Dienstag In Mitteldeutſchland blieb es trocken, dagegen kam es im
Küſtengebiet zu einzelnen Regenſchauern. Die Kaltluft wird ſchonwieder durch wärmere 'abgelöſt. Dieſe iſt am nete abend von
Weſten her bis zur Weſer vorgedrungen. Bei ihrer Ankunft kommt
es zu leichten Regenfällen. Die Abendtemperaturen betragen in
ihrem Bereich 15 Grad während in der Kaltluft nur 12 Grad beob
achtet werden. Wir haben in der Warmluft wieder dunſtiges und
milderes We Mittgas können die Temperaturen im
c e bis auf 20 Grad anſteigen, auf dem BVrocken bis auf

rad.

Arbeiter, Angestelite u, 8eamtet
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäuten die

Artikel „Schrift als Werbefaktor“. inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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